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wae Borftand der Fleiſcherinnung in Koltbus einen 


große Schwäche der geſamten Börjen, jo daß das 
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hier ſich augenblicklich zu Beſuch aufhaltenden 
Poſtſchaffner a. D. Karl Paul aus Köln, einem 
geborenen Rawitſcher, im vorigen Monat zu 
teil geworden. Vor etwa 30 Jahren kam ihm 
ein mit 250 Thalern deklarierter Geldbrief an die 
Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft abhanden. 
Er mußte, da der Dieb unentdeckt blieb und auf 
ihn der Verdacht der That fiel, die abhanden 
gekommene Summe zum größten Teile erſetzen; 
der Reſt wurde ihm im Gnadenwege laſſen. 
Jetzt erhielt er von der Oberpoſtdi rekt 3400 
Franks ausbezahlt, die ein Anonymus aus der 
Schweiz als Erſatz für den damals geſtohlenen 
Betrag mit Zins und Zinſeszins eingeſandt hatte. 
Die Freude des alten Mannes war groß, da 
jetzt auch der letzte Schatten eines Verdachtes 
von ihm genommen iſt. 

Pelplin, 30. Oktober. Die Kampagne der 
hieſigen Zuckerfabrik hat am 8. d. Mts. 
angefangen und wird nach der Schätzung der 
bisherigen Ernteerträge bei einer Verarbeitung 
von 15000 gtr. pro Tag vorausſichtlich noch 
vor Weihnachten beendigt werden. Die an= 
gelieferten Rüben ſind zwar im Wachstum gegen 
frühere Jahre zurückgeblieben, der Zuckergehalt 
derſelben iſt jedoch befriedigend. Letzterer betrug 
anfänglich 14,8 Proz. und ift bis jetzt auf 15,3 
Proz. geſtiegen. 

Reichenbach i. Schl., 29. Oktober. In der 
Niederſtadt befindet fih ein Krieger - Denkmal, 
welches von einem eiſernen Zaune umgeben iſt, 
bei dem Denkmal ſteht auch eine Friedenseiche. 
Der zehnjährige Sohn eines Fabrikwebers hatte 
kürzlich die Eiche erſtiegen, um Eicheln zu pflücken. 
Beim Abſtieg rutſchte er aus und ſpieß te ſich 
an dem Zaune auf. Eine der mit Wider⸗ 
haken verſehenen Spitzen drang dem Knaben in 
den Oberſchenkel, ſo daß Männer, welche bald 
herbeieilten, ihn nur mit Mühe aus der unglücklich en 
Stellung befreien konnten. Der Knabe iſt durch 
den Tod von ſeinen ſchweren Leiden erlöft 
worden. 


Provinzielles. 


Strasburg W. Pr., 30. Oktober. Aus 
ganz beſonderer Veranlaſſung hat 
ſich eine Briefträgerfrau in Strasburg Weſtpr. 
eine Anklage wegen Diebſtahls zugezogen. Wie 
mitgeteilt wird, war ihrem Manne zur Heilung 
eines Leidens Hundefett verordnet worden. 
Das war nicht ſo leicht zu beſchaffen, denn einen 
Hund, den ſie hätte ſchlachten können, beſaß ſie 
nicht, und andererſeits wollte die Frau ihren 
Mann recht bald wieder auf den Damm haben. 
Da kam ihr ein Aushilfemittel. Sie lockte einen 
Hund an ſich, hängte den Köter auf, zog ihm 
das Fell ab und nahm den übrig bleibenden 
Körper mit, um daraus das benötigte Hundefett 
herzuſtellen. Die Frau wurde dafür am Mitt- 
woch wegen Diebſtahls beſtraft. Hoffentlich hat 
das Hundefett wenigſtens geholfen. 

Schlochau, 30. Oktober. Das der Frau 
Mühlengutsbeſitzer Raun in Barkenfelde gehörige 
Gut ift für 120 000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Borth übergegangen. — Geſtern vormittag 
wurde die Leiche eines unbekannten Mannes im 
hieſigen See geſunden. Die Leiche hat ſchon 
einige Wochen im See gelegen, und man nimmt 
an, daß es der Kuhhirt des Gutsbeſitzers Rohr⸗ 
beck in Abbau Lichtenhagen iſt, der verſchwunden 
war. 

Gerdauen, 30. Oktober. Der Einwohner 
Friedrich Polzin aus Ellernbruch nahm am 
abend in dem Augenblick, als ſeine Verhaftung 
infolge mehrerer von ihm verübter Einbruchs⸗ 
diebſtähle erfolgen ſollte, ein Qiantum Schwefel⸗ 
ſäure zu ſich. Die ſofort berbeigeholte ärztliche 
Hilfe war erfolglos, um 1 Uhr nachts ſtarb P. 
eines qualvollen Todes. 

Königsberg, 31. Oktober. Der Unter⸗ 
ſchlagung von rund 15 000 Mark in einem 
Zeitraum von 11, Jahren hatte ſich eine 
27 jährige, bisher noch unbeſtrafte Buch⸗ 
halterin ſchuldig gemacht und hatte ſich des⸗ 
wegen vor der hieſigen Strafkammer zu 
verantworten. Die Angeklagte, welche vom Juli 
1900 bis Ende Dezember 1901 bei der Piano- 
fortefabrik Gebauhr als Buchhalterin thätig war, 


o Für die Monate November und intereſſanten Beitrag, indem er folgende Gr- 
Dezember koſtet die in ff veröffentlicht 75 un 10 v. 1 
in Miſſen hat im „Kottbuſer Anzeiger“ mehrere 
Thorner Oſtdentſche Zeitung Male annonciert: „Weil Fleiſchnot, ſtehen vier 
nebit dem Täglichen Unterhaltungsblatt und ſette Rinder zum Verkauf.“ Durch diefe: 
dem Illuſtrierten Sonntagsblatt durch die Poſt] Annoncen angezogen, begaben fih mehrere hieſige 
Mk. 2.34, in den Ausgabeſtellen Mk. 1.20. Fleiſchermeiſter nach Miſſen, um die vier fetten 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die Land⸗ Rinder zu kauſen. Alle mußten den weiten Weg 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und die Geſchäfts⸗[umſonſt machen. Herr v. Oetinger hat gar nicht 
ſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. vier fette Rinder. Eine Kuh von den vieren iſt 
—— — — — — cdqlechtbar, 1155 a ore e eA 2 He 
mn ‘ anderen Kühe find nicht ſchlachtreif und bedürfen 
Die ung uſtige wirtſchaftliche Lage. noch längerer Mäſtung. Als man ihm die eine 
Es hieße Eulen nach Athen tragen und Altes, Kuß abkaufen wollte, und für dritte Qualität 
Bekanntes auſtiſchen, wenn man weiter nichts den hohen Preis von dreißig Mark pro Zentner 
mehr über die Urſache der noch immer ungünftigen | Lebendgewicht bot, erklärte er: Eine, die befte 
geſchäftlichen Lage jagen wollte, als daß diefe zum] Kuh, wird nicht herausverkauft, ſonſt werde ich 
guten Teil mit durch eine Ueberproduktinn und die anderen nicht los. Der Breis ift für alle 
allzu leichtherzige Spekulation enſtanden ſei.] vier 31 Mk. pro Zentner Lebendgewicht. Dieſe 
Dieſes wirtſchaftliche Sündenſtadium liegt nun Aeußerung: „Sonſt werde ich die anderen nicht 
ſchon zwei Jahre hinter uns, und wenn das los“, ift ein Beweis, daß Herr von Oetinger 
Wirtſchaftsleben in Deutſchland und in manchen weiß, daß er nicht vier fette Kühe hat, ſondern, 
anderen Ländern auch noch an den Folgen dieſer daß eine fette Kuh die drei noch lange nicht 
Sünden zu leiden hat, fo find es gegenwärtig | brauchbaren zu dem hohen Preiſe von 31 Mark 
doch ganz andere Faktoren, die einen Aufſchwungſ pro Zentner lebend mit verkaufen helfen ſoll. 
verhindern. So find im laufenden Jahre eine Eine Kuh dritter Qualität giebt faft nie die 
ganze Reihe von guten Hoffnungen, die man an] Hälfte des Lebendgewichts als Fleiſchgewicht her⸗ 
die Beendigung des ſüdafrikaniſchen Krieges und aus; Kühe von geringerer Qualität noch weit 
an die vermehrte Kapitalsanhäufung inbezug auf] weniger. Dies weiß der Herr Baron v. Oetinger 
die Unternehmungsluſt knüpfte, nicht in Erfüllung | ficher auch und doch annonciert er vier fette Kühe. 
gegangen. Dazu tritt die Zerfahrenheit in den Wir überlaſſen nach vorſtehender wahrheits⸗ 
Fragen der Handels- und Zolpolitit und die getreuer Ausführung das Urteil über die 
Annoncen des Herrn v. Oetinger betr. vier fette 
Kühe dem verehrten Publikum ſelbſt.“ 


Auch eine Beleidigung! Vor dem 
Schöffengericht Augsburg ſoll ſich, wie die „Münch. 
Poſt“ berichtet, demnächſt ein intereſſanter Be⸗ 
leidigungsprozeß abſpielen. In einem Streit, den 
zwei Geſchäftsleute hatten, ſoll der eine geäußert 
haben: Sie find dumm wie ein 
Zentrumsabgeordneter! Der Beleidigte 
will nun die für ihn „ſchwere Kränkung“ durch 
das Gericht geſühnt wiſſen, weshalb er Privat⸗ 
klage geſtellt hat. 2 


Nachteiligſte, was im wirtſchaftlichen Leben ein- 
treten kann, leider die Loſung des Tages ge⸗ 
worden iſt, der Peſſimismus und die Angſt⸗ 
meierei. 

Daß man mit ſolcher Stimmung die Lage 
nur verſchlechtert und niemals verbeſſert, das 
ſcheinen viele Leute der Gegenwart nicht einzu⸗ 
ſehen. Wenn aber die gegenwärtige Unruhe und 
Schwarzſeherei noch lange anhält, ſo wird ſie 
noch enorme Kapitalverwüſtungen erzeugen, und 
die Sache der Regierung wie der Volksvertretung 
wäre es, bald wieder einige feſte Stützpunkte für 
das ſchwierige Wirtſchaftsleben zu ſchaffen. Die⸗ 


Lokales. 
Thorn, 1. Novmeber 1902, 


ſelben heißen: Baldige Klarheit über die Zoll⸗ Kusland. räumte die ihr zum Vorwurf gemachten Unter- — Allerfeelen! Der morgende Tag iſt in 
tarifvorlage und den Abſchluß neuer Handelsver⸗ if ſchlagungen unumwunden ein und wurde zu 1|den katholiſchen Gegenden der Gedenktag an die 
Amerika. Jahr Gefängnis verurteilt. lieben Verſtorbenen, mit denen man im Leben 


träge, und vielleicht auch geſunde Reform des 
Börſengeſetzes. 

Gerade jetzt wäre das Auftauchen eines Licht⸗ 
blickes eine wirtſchaftliche Erlöſung, da die Unter⸗ 
nehmungsluſt ſowohl durch geſchäftliche als poli⸗ 
tiſche Ausblicke in den verſchiedenen Ländern ab⸗ 
geſchreckt wird. In Deutſchland beeinträchtigt 
einerſeits die Ungewißheit über das endliche 
Schickſal des Zolltarifs, anderſeits die wenig er⸗ 
freuliche Lage der meiſten heimiſchen Induſtrien, 
vor allem der Eiſen⸗ und Elektrizitätsinduſtrie, 
in erheblichem Maße das Börfengefchäft. In der 
Vorausſicht, daß infolge der Beilegung des 
amerikaniſchen Kohlenarbeiterausſtandes der Export 
an Schienen und Halbfabrikaten wieder ſtark 
nachlaſſen werde, haben zwar die meiſten Ver⸗ 
bände in der Eiſeninduſtrie die im Frühjahr 
unternommenen Preiserhöhungen wieder aufge- 
haben, trotzdem dürfte es ſchwer fallen, den In⸗ 
landsbedarf in einer Weiſe zu ſteigern, daß er 
für die ſtatk vermehrte Produktionsfähigkeit der 
erwähnten beiden Induſtrien ein genügendes Ab⸗ 
ſatzgebiet böte. 


Deutſches Reich. 

Die Geſchenke des Sultans an 
den Kaiſer, für welche der Monarch dieſer 
Tage ſeinen Dank dem Botſchafter der Hohen 
Pforte in Berlin abgeſtattet hat, beſtehen in einer 
Anzahl Vaſen hohen künſtleriſchen Wertes mit 
entſprechenden Stellagen. Die Geſchenke waren 
ſchon vor einiger Zeit durch einen Spezial⸗ 
geſandten des Großherrn nach Berlin gebracht worden, 
doch hat der Kaiſer jetzt nochmals Gelegenheit 
genommen, ſie zu beſichtigen und dem Botſchafter 
ſeinen Dank abzuſtatten. 

Zur Frage der Fleiſchnot liefert der 


Eydtkuhnen, 31. Oktober. Aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit iſt den Rentenempfänger 
Kämmerſchen Eheleute in Waddeln ein kaiſerliches 
Geſchenk von 30 M. bewilligt worden. In Mlt- 
Budupönen ſtarb ein 3jähriges Kind 
infolge des Genuſſes von Eſſig⸗Eſſenz. 
Die Flaſche ſtand auf dem Kamin, und das Kind 
trank daraus, als die Mutter auf dem Felde be⸗ 
ſchäftigt war. 

Fordon, 30. Oktober. In der Nacht haben 
Diebe das Schaufenster des hieſigen Uhrmachers 
Wiſocki faſt vollſtändig ausgeräumt. Es fehlen 
Uhren, goldene Ringe und andere Gegenſtände 
im Werte von mehreren hundert Mark. Koralen- 
perlen und einiges andere von den geſtohlenen 
Sachen ſind auf einer Wieſe an der Weichſel ge⸗ 
funden worden. 

Inin, 30. Oktober. Geſtern früh wurde der 
Landbriefträger Rucinski aus Buſchkau, welcher 
bei der dortigen Poſtagentur angeſtellt war, mit 
durchſchoſſenem Kopf im Gombiner 
Walde in der Nähe ſeiner elterlichen Wohnung 
tot aufgefunden. Es liegt Selbſtmord vor. 

Rogowo, 31. Oktober. Der Gaſtwirt 
Kosmowske war mit dem Gutsbeſitzer Beitowäti 
in Budzislaw aufs Feld geritten und hatte ſich 
zu dieſem Zwecke ein Reitpferd von dem Beſitzer 
geliehen. Kosmowski kannte die Eigenheiten des 
Pferdes nicht. ſoll noch obendrein des Reitens 
ziemlich unkundig geweſen ſein. Als die Reiter der 
Dreſchmaſchine näherten, ſcheute plötzlich 
das Pferd des Gaſtwirtes; dieſer wurde aus 
dem Satel geworfen und geſchleift. Das Pferd 
trat ihn ſo, daß die Eingeweide her⸗ 
vorquollen. Der Unglückliche wurde jofort 
ins Krankenhaus nach Gneſen gebracht, wo er 
hoffnungslos darniederliegt. 

Rawitſch, 31. Oktober. Eine große 
Freude iſt, wie die „Raw. Ztg.“ erzählt, dem 


vereint war und die nun ruhen in kalter Erde, 
nicht mehr des Lebens froh, aber auch befreit 
von aller menſchlichen Sorge, Laſt, Feindſchaſt, 
Not und aufgenommen in ein beſſeres Leben. 
Der November paßt zu einem Gedenktage an die 
Toten, trüb und ernſt iſt ſeine Stimmung, trüb 
und ernſt find auch die Geſichter, die heute hin- 
ziehen zu den vereinſamten Grabhügeln, um ſie 
mit einem Kranze der Erinnerung zu ſchmücken 
und Thränen des Andenkens zu weinen. Ein 
jeder erfüllt dadurch nur eine pietätvolle Pflicht, 
die Zeugnis ablegt von einem gefühlvollen Herzen, 
das den Menſchen ziert; auch der Türke und 
Heide ehrt ſeine Lieben noch nach dem Tode, 
darum ſoll ein Chriſt ſie erſt recht nicht ver⸗ 
geſſen. Deshalb ſei den Toten auch an dieſer 
Stelle ein Wort des Andenkens geweiht, denn 
auch dieſes Jahr hat der Tod manche Lücke in 
laute Familienkreiſe geriſſen, doch in der Era 
innerung lebt die Gemeinſchaft liebender Seelen 
weiter. Ueber die Entſtehung des Allerſeelenfeſtes 
erzählt uns die Legende, daß einſt ein Mann 
aus den Gluten des Aetna die armen Seelen 
habe wimmern hören. Abt Odilo von Clugny 
legte dies dahin aus, daß es an einem beſonderen 
Kultakt für die Seelen Abgeſchiedener fehle und 
führte im Jahre 998 ein Feſt ein, das zum 
Troſte armer Seelen beſtimmt war und das 
Johann XVIII. 1106 zum allgemeinen Kirchen⸗ 
feſt erhob. Das Konzil zu Trient ordnete anno 
1549 die Feier dieſes Feſtes direkt an, das zuerſt 
mit Allerheiligen zuſammen, ſpäter aber, wie heute 
noch, am Tage darauf begangen wurde. Die 
Feier des Allerſeelentages iſt mit allerlei Bräuchen 
verknüpft, von denen das Schmücken der Gräber 
mit Blumen und Lichtern die allgemeinſten und 
verbreitetſten ſind. 

— St. Hubertustag. Das Feſt aller Reiter 
und Jäger bringt der 3. November. Wenn ſich auch 


Religiöſer Wahnſinn. Eine eigen- 
tümliche religiöſe Bewegung iſt unter den Ducho⸗ 
borzen im kanadiſchen Nerdweſtterritorium 
ausgebrochen. Dort trafen zweitauſend 
Perſonen, die ihre Farmen verlaſſen hatten, in 
Horktown ein. Sie erklärten, „Jefus zu 
jſuchen“! Sie gewährten einen traurigen An⸗ 
blick, da ſie durchaus unzureichend bekleidet und 
in der bitteren Kälte faſt veihungert waren. Manche 
Frauen hatten tote Kinder auf den Armen. Kranke 
wurden auf Tragbahren mitgeführt. Die religiöſe 
Bewegung begann damit, daß alle Haustiere frei⸗ 
gelaffen wurden. 


Afrika. 


Verluſte an Menſchenleben durch 
Raubwild in Deutſch⸗Oſtafrika. Daß 
die Bezirke Dar⸗es⸗Saalam und Kiloſſa nicht die 
einzigen in Deutſch⸗Oſtafrika ſind, die unter der 
Raubticr⸗ vor allem Löwenplage zu leiden haben, 
erhellt aus der nachfolgenden Aufftelung der 
„Deutſch Oſtafrik. Ztg.“ über die Verluſte an 
Menſchenleben durch Raubwild im Bezirk 
Rufiyi, einem der kleinſten der Kolonie. Hier- 
nach haben dort im letzten Jahre durch wilde 
Tiere ihr Leben eingebüßt: 14 Menſchen durch 
Löwen, 2 durch Leoparden, 17 durch Krokodile, 
3 durch Flußpferde, 1 durch Schlangen. Dieſe 
Zahlen find durch die vierteljährlichen vor⸗ 
geſchriebenen Meldungen der einzelnden Adikate 
gewonnen. Es unterliegt aber keinem Zweifel, 
daß nicht alle Fälle zur Kenntnis der Behörde 
gelangt find. Das Amt in Ruſiyi ſchätzt die 
Zahl der auf ſolche Weiſe im letzten Jahr 
umgekommenen Perſonen auf 150 bis 180. 
Für Vertilgung des Raubzeuges wurden vom 
1. April bis 1. Oktober 1901 folgende Prämien 
gezahlt: für 13 erlegte Löwen 280 Rp. 48 Peſa, 
für 8 erlegte Leoparden 121 Rp. 16 Peſa. 


die geſelligen Kreiſe enger im behaglichen Heim 
zuſammenſchließen und ſich jeder vor den Un⸗ 
bilden des Wetters ſchützt, ſo empfindet doch der 
rechte Jäger draußen in Wald und Flur ein 
waidmänniſches Behagen, denn der November 
iſt der eigentliche Jagdmonat, und Hubertus iſt 
der Schutzpatron der Jäger. In manchen 
Gegenden wie in Böhmen und in der Oberlauſitz, 
war es früher Sitte geworden, daß Inhaber 
großer Jagdreviere ihm aus Pietät mitten im 
Walde ein Bild oder eine Kapelle errichteten, 
um jeine Geneigtheit zu gewinnen und gute Jagd⸗ 
jahre zu bekommen. In der alten Zeit des 
vielen religiöſen Kultus war es allgemein Sitte, 
bei den großen Jagden, die man am Huberts⸗ 
tage abhielt, der ja mitten in die Jagdſaiſon 
fällt, ſich vorher in vollſtändiger Jagdausrüſtung 
in der Kirche zu verſammeln, um bei einer An⸗ 
dacht die Gunſten des Schutzpatrons für den 
Jagdzug zu erflehen. Kaum war dieſe Andacht 
vorüber, ſo ging es mit luſtigem Hörnerklang 
hinaus zum Mordhandwerk aus Vergnügen, ſo⸗ 
gar die verfolgungswütige Beute wurde geweiht. 
Hauptſächlich in Frankreich war die Hubertus- 
feier auf den Edelſitzen allgemein. Ein ſolennes 
Mahl und das unvermeidliche große Zechgelage 
beendet in Waidmannskreiſen zumeiſt den Hubertus⸗ 
tag, denn „luſtig iſt die Jägerei“, und wo die 
jagdfrohen Jünger Huberti beiſammen ſind, da 
darf auch der volle Becher nicht fehlen 

— Bezüglich der eigenen vier pfähle, die 
mit dem heranrückenden Winter wieder mehr zur 
Geltung kommen, findet eine wichtige Frage 
noch immer wenig Beachtung, es iſt das die 
Erforſchung der Wetterſeiten des Hauſes und der 
Wetterwände, welche Wohn⸗ und Schlafzimmer 
begrenzen. Die Mauern, ſelbſt die dickſten, 
ſtrömen unverhältnismäßig Kälte aus, beſonders 
wenn der Wind den Regen oft ſtundenlang da⸗ 
gegen peitſcht und ſich im Innenraum jene feuchte 
Kühle erzeugt, welche im Empfindlichen ein un⸗ 
behagliches Gefühl erweckt und bei hinzutretender 
Erkältung zum Hebel mancher im Körper 
ſchlummernden Erkrankung wird. Man thut da- 
rum gut, eine Wetterwand weder mit einem 
Brett, namentlich ſeiner Länge nach zu beſetzen, 
noch den Arbeitstiſch, an dem man ſtundenlang 
verweilen muß, dorthin zu ſtellen. Wo es an⸗ 
gebracht ſcheint, kleide man vielmehr derartige 
Mauern nach der Stubenſeite hinzu mit einer 
Linoleumdecke aus, welche aber durch Nagelung 
ſorglich befeſtigt werden muß, da die eigene 
Schwere des Korkſtoffes ſolchen Belag nur zu 
leicht ahm ürts zieht, oder man belegt eine 
Welterwan mit Pappunterlage, worauf man 
Vorhangſtoff, je nach dem Geſchmack als glatte 
Ueberlage oder als Faltendraperie anbringt. 
Freilich muß man bei dieſem letzteren, die Kälte 
ſicher zurückhaltenden Verfahren damit rechnen, 


daß jeder angebrachte Vorhangſtoff auch 
zugleich zum Staubfänger wird. Letzterer 
aber iſt ein gefährlicher Gegner der 
Geſundheit. Da heißt es denn mindeſtens 


alle drei bis vier Wochen gegen den fſeſtgeſetzten 
Staub zu Felde zu ziehen. Wird es nicht bei 
Zeiten fortgebracht, was man auch an Ueber- 
gardinen und Portieren deutlich ſieht, ſondern 
lagert er ſich bald als graue, dichte Schicht, ſo 
bekommt der betreffende Raum eine ſtauberfüllte 
Atmungsluſt, welche zuerſt die Augen und ſodaan 
den Hals in Mitleidenſchaft zieht und woraus die 
böſen Krankheiten dieſer Organe mit entſtehen, 
namentlich wenn dieſer Staub durch die Erd⸗ 
feuchtigkeit von draußen her oder durch jtocige 
Wände noch dazu jene moderige Beſchaffenheit 
annimmt, welche dem menſchlichen Körper er⸗ 
fahrungsgemäß bei fortgeſetzter Einwirkung großen 
Nachteil bringt. Vor allem dürften Augeneut⸗ 
zündungen und die gefürchtete Diphtheritis als 
Folge des ſchädlichen Staubes zu betrachten ſein. 
Wo z. B. viel gehuſtet wird, da unterſuche man 
die Wohn- und Schlaf⸗ oder Arbeitsräume in 
erſter Linie auf ihren Staubgehalt. Iſt dieſer 
noch dazu mit Feuchtigkeit gepaart, ſo gilt es, 
eruſtliche Vorkehrungen zu treffen, bevor der 
Winter kommt, um ſich vor Krankheiten aller Art 
zu bewahren. Feuchte Staubluft, fortwährend 
eingeatmet, wirkt geradezu vergiftend. Y 

— Konjervativer Provinzialausſchuß für 
Weitpreußen. In einer im „Danziger Hof“ in 
Danzig unter Vorſitz des Grafen Dohna⸗Finken⸗ 
ſtein abgehaltenen vertraulichen Zuſammenkunft 
von Angehörigen der konſervativen Partei iſt nach 
Abſendung eines Zuſtimmungstelegramms an die 
deutſchkonſervative Reichstagsfraktion im Hinblick 
auf die bevorſtehenden Wahlen die Bildung eines 
Provinzial⸗Ausſchuſſes der Konſervativen für 
Weſtpreußen beſchloſſen worden. Zum Vor⸗ 
ſitzenden desſelben wurde Graf Brünneck⸗ 
Bellſchwitz, zu Stellvertretern wurden Graf 
Dohna ⸗ Finkenſtein, Landgerichtsdirektor Schulz⸗ 
Danzig und Frhr. v. Buddenbrock⸗ Kl. - Dttlau, 
zum Schatzmeiſter Kaufmann Benno Ziehm⸗Danzig 
und zum Schriftführer Direktor Brunzen⸗Danzig 
gewählt. 


Zur vogelpflege. 


Die Sänger des Waldes ſind gänzlich ver⸗ 
ſtummt. Ein großer Teil ihrer Genoſſen iſt 
ſchon vor längerer Zeit dem rauhen Klima ent⸗ 
flohen und hat die alljährliche Erholungsreiſe 
nach dem Süden angetreten, ein noch größerer 


ii bA 1 7 
rener ene 


Teil aber iſt getreulich bei uns geblieben, im 
Vertrauen auf das gute Herz des Menſchen, 
der ſie ſicherlich mit der nötigen Nahrung, die 
ihm die entſchlummernde Natur mehr und mehr 
verſagt, verſehen wird. Und dieſes Vertrauen 
wollen wir nicht täuſchen, ſondern den „braven 
Piepmätzchen“ täglich ein leckeres Mahl von den 
Broſamen bereiten, ſo von unſerem Tiſche fallen, 
ſind wir doch den gefiederten Naturſängern für 
all die herrlichen Konzerte, die ſie Sommers über 
im Walde veranſtalteten und mit denen ſie 
unſere Ohren labten, zu Dank verflichtet und iſt 
doch ein jeder Arbeiter, denn auch das 
Singen iſt bisweilen eine Arbeit, ſeines Lohnes 
wert. 

Wer von uns hätte nicht ſchon mit Freude 
und Wonne dem trillernden Geſange der himmel⸗ 
anſteigenden Lerche gelauſcht, oder an den un⸗ 
übertrefflichen Weiſen einer im Buſche flötenden 
Nachtigall ſich erquickt! Ja, allen — Großen 
und Kleinen ſind die herrlichen Töne unſerer 
lieben Sänger ins Ohr geklungen. 

Gedenken wir der vielen Wohlthaten, 
welche der gütige Schöpfer durch die Vögel uns 
zuwendet, ſo wird und muß unſer Herz mit 
innigem Dank erfüllt ſein gegen dieſe lieben 
Tierchen. 

Darum lieber Leſer, vergiß nicht, deine 
Pflicht zu erfüllen, den Vöglein während der 
kommenden Winterszeit den Aufenthalt bei uns 
angenehm und frei von Nahrungsſorgen zu ge⸗ 
ſtalten. Dazu dient Ausſtreuen von Futter, 
Sämereien, als: Hanf, Mohn, Hirſe u. 
dergl., auch einige Fleiſchreſte, etwas Talg, 
Speck, Nüſſe, nicht zanz abgeſchälte Knochen und 
ein Gefäß mit täglich friſchem Waſſer genügt, um 
eine große Anzahl von Vögeln verſchiedener Gattung 
zu ſättigen und zu verhüten, daß ſie der Strenge 
des Winters erliegen. Ein Plätzchen, um das 
Futter ausſtreuen zu können, findet ſich unter 
einem Nadelbaum, in verdeckten Schuppen, auf 
dem Fenſterbrett zc. 

Welch eine innige, herzliche Freude iſt es, zu 
ſehen, wie die niedliche Meiſe, der kecke Spatz, 
die goldglänzende Ammer und ſelbſt der ſtolz 
einherſchreitende Rabe ſich unter die zum Hauſe 
gehörigen Hühner, Tauben, Enten und Gänſe 
miſchen, bis aufs letzte Körnchen alles aufpicken, 
dann dankbar davonfliegen und am nächſten Tage 
mit neuen Gäſten wiederkommen! Finden ſie dazu 
in der Nähe einen Reiſighaufen, einen dichten 
Zaun oder ein Gebüſch, unter dem ſie ſich ſchützen 
und vor Schnee und ihnen nachſtellenden Raub⸗ 
tieren verbergen können, dann werden ſie gern an 
forh gaſtlicher Stätte bis zur Wiederkehr der 
beſſeren Tage verharren. 

Mancher wohlmeinende Landmann ſtellt wohl 
eine volle Garbe für die hungernden Vögel auf 
ſeinen Hof und bringt auch dem Wilde im Walde, 
an ruhigen Plätzen, etwas Heu, Klee oder Lupinen 
zur Aeſung dar. 

Mitleidige Kinder ſetzen zur Winterszeit auch 
ein Tannenbäumchen in den Hof oder Garten und 
behängen es mit allerlei Speiſe, oder ſtreuen 
Futter darunter. 

Ihrem Beiſpiele folgend, wollen auch wir, 
liebe Leſer und Leſerinnen, dieſen ſorgloſen 
Sängern und anderen Tieren, die nichts in ihre 
Scheunen ſammeln, von unſerem Ueberfluſſe mit- 
teilen und ſie im Winter als unſere lieben Gäſte 
freundlich bewirten. 


à Kleine Chronik. 


* Hermann Sudermann, der neuer- 
dings mit ſeinen dramatiſchen Erzeugniſſen keine 
ſonderlichen Erfolge mehr errungen hat, fängt 
jetzt an, mit der böſen Theaterkritik abzurechnen, 
indem er zugleich verſichert, daß die Eindrücke, 
die er in den letzten Jahren gewonnen hat, nicht 
etwa auf perſönliche Reizbarkeit infolge ſelbſt⸗ 
erlittener Angriffe zurückzuführen ſeien. Er be⸗ 
ginnt im „Berliner Tageblatt“ eine Serie von 
Artikeln über „Verrohung in der Theaterkritik“. 


Nachdem er in dem erſten dieſer Artikel Maxi⸗⸗ 


milian Harden „abgethan“ hat, verſpricht 
er, ſich Hardens Nachahmer genauer vorzunehmen 
und „die verſchiedenen kritiſch⸗pamphletiſtiſchen 
Methoden einer näheren Betrachtung zu unter⸗ 
werfen“. 

* Wohlfeile Mumien. Peruaniſche 
Mumien wurden am Dienstag bei Stevens in 
London verſteigert. Sie brachten geringe Preiſe. 
Eine männliche Mumie aus Ancon brachte 40 
Mark, was kaum die Fracht nach England aus⸗ 
macht. Eine weibliche Mumie wurde nicht höher 
eingeſchätzt, obgleich ſie „ſehr alt, mit grauem 
Haar“ war. CEbenſowenig erhöhte die Hingu- 
fügung „eines Kindes auf Knien“ den Preis 
einer einſt ſchönen Peruanerin. Eine vierte 
brachte 2 Mk. mehr, alſo 42., eine Knaben⸗ 
mumie 30 Mk. Eine weibliche Mumie, die 
„lebend als Verbrecherin begraben“ war, ſtieg 
bis auf 60 Mk. Andere brachten nur je 18 
Mark. Unter den anderen Meikwürdigkeiten be⸗ 
fand ſich die Ausrüſtung eines „Medizinmannes“ 
vom Kongo, die 138 Mk. brachte. Der ur⸗ 
ſprüngliche Beſitzer gab der Unterſuchung in 
Boma an, daß er über 1000 Perſonen getötet 

* Dewet als Schriftſteller. Ein 
franzöſiſcher Journaliſt hatte eine Unterredung mit 
Dewet, aus der wir ſolgendes hervorheben: „Sie 
haben Ihr Buch beendet? Wie gefallen Sie ſich 


als Schriftſteller?“ „Das iſt ſehr intereſſant, aber 
ſehr hart. Ich habe niemals ſoviel in meinem 
Leben gearbeitet. Dieſe Arbeit hat mich geradezu 
krank gemacht. In Holland ſah ich mich genötigt, 
im Haag zu bleiben, während meine Kollegen eine 
Rundreiſe durch die Provinzſtädte machten. Ich 
beklage Sie, mein Herr, der Sie Ihr Leben durch 
Schreiben verdienen, aufrichtig.“ „Dann haben 
Sie alſo von dieſem ſchrecklichen Handwerk ge⸗ 
nug?“ „Als ich das Wort „Ende“ unter mein 
Manuſfkript ſchrieb, empfand ich eine Erleichterung, 
wie jemand, der aus dem Gefängnis herauskommt, 
in dem er einige Jahre hat zubringen müſſen. 
Und dennoch habe ich beſchloſſen, noch ein kleines 
Werk über den Kundſchafterdienſt zu ſchreiben. 
Sie ſehen, daß ich auch etwas Verlockendes an 
dem Schriſtſtellerhandwerk finde.“ 

* Blutige Reklame. Dem „Morning 
Leader“ wird aus Newyork gemeldet: In Gold⸗ 
ſpring, Long Island, wurde als Reklame für 
eine neue Sorte Kopfwehpillen Wilhelm Tell 
aufgeführt. Derartige freie Schauſtellungen 
werden oft als Reklame für neue Patentmedizinen 
veranſtaltet. Es fand ein Schwertkampf zwiſchen 
Tell und Geßler ſtatt, und dann folgte die Apfel⸗ 
ſchuß⸗Szene. Ein junger Barbier namens Volk⸗ 
mann ſpielte Tells Sohn und der Darſteller 
des Tell war ein Mann namens Meinel. Dieſer 
ging zwanzig Schritte weit, drehte ſich um und 
feuerte nach dem Apfel auf Volkmanns Kopfe. 
Er ſchoß aber zweimal fehl. Die Zuſchauer 
fingen an, Tell wütend auszuſchimpfen, worauf 
dieſer den Schuß zum dritten Mal verſuchte, 
dabei aber eine Kugel in Volkmanns Stirn 
ſchoß. Volkmann ſtürzte tot nieder. Es 
gab eine Panik, Frauen fielen in Ohnmacht, 
und einige Männer wollten Meinel lynchen. 
Der Tumult dauerte die ganze Nacht hin⸗ 
durch. 

* Alles in Ordnung. Ein ungariſcher 
Gutsbeſitzer fährt mittelſt Eiſenbahn nach Hauſe. 
Am Stationsplatze erwartet ihn ſein Kutſcher 
Ferenz mit dem Wagen. Unterwegs entwickelt 
ſich folgendes Geſpräch: „Alles in Ordnung zu 
Haus?“ — „Alles in Ordnung, Gnaden Herr 
Baron!“ — (Nach einer Weile) Ferenz: „Karo 
iſt krepiert?“ Gutsherr: „Karo? Mein 
Lieblingshund? Warum ift er krepiert?“ —Ferenz: 
„Weil zu viel bratenes Pferdefleiſch g'freſſen hat.“ 
— Baron: „Wie kommt Hund zu bratenem 
Pferdefleiſch?“ — Ferenz: „Weil acht Pferd 
verbrennt." — Baron: „Acht Pferd verbrennt? 
Wie iſt das g'ſchehen?“ — Ferenz: „Wie Schloß 
iſt abbrennt? — Baron: „Istem! Mein Schloß 


abbrennt? Wie is Unglück g'ſcheh'n?“ — Ferenz: z: 


„Weil bei Aufbahrung von Schwiegermutter 
brennende Kerzen umgefallen ſein.“ — Baron: 
„Himmel! Is denn Schwiegermutter geſtorb'n?“ 
— Ferenz: „Hat Schlag troffen, weil gnädige 
Frau Gemahlin mit Huſarenrittmeiſter durch⸗ 
gegangen is.“ } 

* Im Jahre 1234 beſtanden die 
königlichen Betten in London noch aus Stroh⸗ 
ſäcken. Zur Zeit der Königin Eliſabeth ſchlief 
in England noch ein Zehntel des engliſchen 
Volkes auf hölzernen Pritſchen und hatte Klötze 
ſtatt der Kopfkiſſen. Das Schlafzimmer der 
Königin wurde täglich an Stelle der heutigen 
Fußteppiche mit friſchen Binſen beſtreut. — 
Heinrich III. (fo erzählt Voltaire) frühſtückte ein 
Glas Wein, weil damals weder Thee, noch 
Schokolade, noch Kaffee zu haben war, während 
der Zucker in der Apotheke nur unzenweiſe ver⸗ 
kauft wurde wie jetzt die Chinarinde. 

* Mißtrauiſch. Angeklagter: „Herr 
Präſident, könnt'n mr die Sitzung nit vertagen?“ 
— Richter: „Warum?“ — Angeklagter: „Sie 
kommen mir heute ſo ſchlecht gelaunt vor.“ 

* Sächſiſche Gemütlichkeit. Räuber: 
„Die Uhr her!“ — Sachſe: „Na warten Se 
nur, gleich, mei guteſtes Herrchen, ich will ſe nur 
erſcht richtig ſtellen. Se geht nähmlich ene Viertel⸗ 
ſtunde nach!“ : 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„Menſchliche Schwächen!“ 
Die Menſchenkinder regen ſich leicht auf, — und 
ſtürmiſch iſt ſehr oft ihr Lebenslauf, — indeß, ſich auf⸗ 
zuregen ift nicht rätlich, — denn meiſtenteils find Auf- 
regungen ſchädlich, — der Volksmund ſagt: Menſch ärgere 
dich nicht! — zeig ſtets der Welt ein fröhliches Geſicht, 
— man muß nur jede Sache recht erfaſſen — und nie 
ſich aus der Ruhe bringen laſſen! — — Doch leider 
ſind heute viele ſehr nervös, — des einen Schwäche macht 
den andern bös, — und ſtatt des nächſten Schwäche zu 
verteidigen, — iſt man geneigt, ihn lieber zu beleidigen. 
— Oft kränkt man ſich um eine Kleinigkeit, — drum 
nehme heut ich Gelegenheit — ein großes Wort gelaſſen 
auszuſprechen, — wir Menſchen haben alle unſre 
Schwächen! — — Ein großer Dichter trat der Meinung 
bei, — daß „Weib“ der Name für die „Schwachheit“ 
ſei! — Indeß hier muß ich leider widerſprechen, — denn 
auch die Männer haben ihre Schwächen, — man ſehe 
nur auf Oeſtreichs Parlament — wo man die Selbſt⸗ 
beherrſchung nicht mehr kennt. — „Lausbuben“ wirft man 
dort noch an die Köpfe, — da braucht die Schwachheit 
keine langen Zöpfe! — Ruft eine Schwäche keine Schäden 
wach, — dann ſieht der gute Mann ihr gerne nach, — 
doch andrerſeits muß man ſie kritiſieren — und die von 
ihr getroffenen kurieren, — die Kritik iſt der Preſſe Amt, 
— indeß — führt dieſe leicht zu einem Preß⸗Proze 
Schreibt ſie zu ſcharf, — dann hat man ſie beim Wickel 
— wie in Trakehnen jüngſt den Lehrer Nickel! — — 
Das Schulgebäude war ſo altersſchwach — klein iſt der 
Saal — es ſchimmert das Gemach, — es ſchimmert, 
wenn im Winter Flocken fallen — von hellen Eisge⸗ 
bilden und Kryſtallen. — In andern Dingen ift Tra- 


zu ſchwach! — — 


kehnen groß, — die Ställe find dort einfach tadellos, — 
und wenn ich Schulmann wär', würd ich mich ſehnen — 
nach einem ſchönen — Stalle in Trakehnen! — — 
komme jetzt auf einen andern Mann — der tolle Mullah 
greift die Britten an. — Sie rücken — und mitleidig kann 
er ſprechen: — die Menſchen haben alle ihre Schwächen. — 
Die Britten herrſchten im Somaliland — nun greift der 
Mullah ein mit ſtarker Hand — vor ſeinem Anſturm 
fliehen Englands Streiter — denn ach, ſie fühlen ſich 
Ernſt Heiter. 
. 


Gemeinnütziges. 


Kopfſchuppeu und Haaraus⸗ 
fall treten gewöhnlich gleichzeitig au. Man 
gebraucht dies oder jenes Mittel, das die Zei⸗ 
tungen anpreiſen, dagegen meiſtenteils aber ohne 
irgend einen Erfolg zu erzielen, denn vielfach iſt 
eine verkehrte Behandlung der Kopfhaut und 
Haare Schuld an dem Uebel. Während Bart⸗ 
und Geſichtshaare, die wir ungehindert der Luft 
und dem Lichte ausſetzen, kräftig ſproſſen, zeigt 
das Kopfhaar unter dem Schutze eines Hutes 
oder Mütze, die dazu noch oft den ganzen Tag 
getragen werden, eine bedenkliche Lichtung, und 
zu bald kann der Menſch das bekannte Lied 
ſingen: „Auch ich war ein Jüngling mit lockigem 
Haar.“ Nun hilft aber der Spott nichts, wenn 
das Uebel einmal da iſt, deshalb muß man bei 
Zeiten dafür ſorgen, daß der Haardoden fauber 
und kräftig bleibt, auch imſtande ift, die Haare 
zu ernähren und zu erhalten. Dieſes bewirkt 
man durch tägliches Waſchen des Kopfes ohne 
Seife, aber mit kühlem Waſſer. Bei auftretenden 
Schuppen muß man mit lauwarmem Waſſer und 
Seife, ſſowie einen weichen Lappen die Reinigung voll⸗ 
ziehen. Eine Douche mit kaltem Waſſer vervoll⸗ 
ſtändigt das Verfahren und erzeugt einen Haut⸗ 
reiz. Haare und Kopfhaut werden gut getrocknet. 
Bei ſtarkem Haarausfall find nächtliche Kopf⸗ 
packungen (20 — 22 Grad R.), reizloſe Koſt und 
ſolider Lebenswandel noch zu beachten. 

Plumpudding. ½ Pfund fein ge 
wiegtes Nierenfett mit Mehl beſtreut, ½ Pfund 
Mehl, 150 g geriebenes Schwarzbrot, 60 g 
Korinthen, 60 g Sultaninen, 60 g Citronat, 60g 
Orangeat, 170 g Zucker, eine Meſſerſpitze ge⸗ 
ſtoßene Nelken, Muskatblüte, 1 Theelöffel voll 
Zimmet, 1 Glas Cognac, ½ Liter ſüße Sahne, 
etwas Chokolade, etwas Konfitüre, 6 Eier, etwas 
Salz, eine ausgebrühte Schalotte, 2 kleine ge⸗ 
ſchnittene Aepfel. Dies alles wird gut verarbeitet, 
in eine mit Butter beſtrichene Serviette gebunden 
und 2 Stunden gekocht. Beim Anrichten wird 
Arrak über den Pudding gegoſſen, angezündet und 
brennend zu Tiſch gegeben. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börse 
vom 31. Oktober 190. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden | 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 


Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 764 — 783 Gr. 
149 —151 Mk. 
inländiſch bunt 724 —761 Gr. 138--149 Mk. 
inländiſch rot 734—777 Gr. 141—147 Mk. 
tranfito rot 788 Gr. 122 Mk. 
Rogg 8 n 3 i inländ. grobkörnig 673—744 Gr. 122 bis 


tranſito grobkörnig 738—750 Gr. 95—951/, Mk. 
Gerſte: inländiſch große 644 Gr. 126 Mk. 

tranſito große 650—665 Gr. 96—100 Mk. 
Erbſen: inländiſch weiße 148 Mk. 

tranſito weiße 123 Mk. 

tranſito grüne 170 Mk. 

tranſito Vittoria- 150 Mk. 
Hafer: inländ. 129 Mk. 

tranſito 103 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz; ſtetig. 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7,12½ Mk. inkl. Sack bez., Rendement 75% Tranfitpreis 
franko Neufahrwaſſer 5,62½ —5,65 Mk. inkl. Sack bez. 


Amilicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 31. Oktober. . 
Weizen 145—150 Mk. — Roggen, je nach Qualitä 
116—180 Mk. — Gerſte nach Qualität 118—124 Mk., 
Brauware 126—132 Mk. — Erbſen: Futterware 140 bis 
0 an Kochware 160—175 Mark. — Hafer 125—139 
ark. 


Hamburg, 30. Oktober. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per Oktober —, per Dezember 30 ¼, per März 
31, per Mai 31½. 

Hamburg, 31. Oktober. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren- 
bement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober 
14,85, per November 14,80, per Dezbr 14,95, per März 
15,25, pr. Mal 15,50, per Auguſt 16,00. 

Hamburg, 31. Oktober. Rüböl ruhig, loko 51. 
Petroleum feſt. Standard white loto 6,65. 

Magdeburg, 31. Oktober. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 8,20 bis 8,40. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,45 bis 6,65. Stimmung: Ruh. — Kriſtall 
uder I. mit Sack 28,45. Brodraffinade J. ohne Faß 

8,70. Gemahlene Raffinade mit Sack 28,45. Ge⸗ 
mahlene Melis mit Sad 27,95, Stimmung: —. Roh⸗ 
zucker I, Produ Tranſito f. a. B. Hamburg per Okt. 
14,80 Gd., 14,90 Br., —,— bez. per Nov. 14,80 Gd., 


14,85 Br., 14,80 bez., per Dez. 14,90 Gd., 15,00 Br., 


—,— bez., per Jan.⸗März 15,10 Gb., 15,25 Br., —,— 
bez., per Mai 15,50 Gd., 15,55 Br., 15,2 ½ bez. 
ja — 8 31. Oktober. Rüböl ləto 56,00, per Mai 


Die Auskunftei w. Schimmelpfeng und die mit ihr 


verbündete The Bradstreet Company halten ihre bewährte 7 


Organiſation 
Inſtitute 
tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in allen 


der Geſchäftswelt 5 win Beide 


Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei be⸗ 


findet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23. 
Auf der Beise 


m 
gebraucht als Bestes nur Lial- 
Mundwasser und Toilettemittel. 


beſchäftigen in 14, Geſchäftsſtellen einige e 


i 
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207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 12. Ziehungstag, 31 Oktober 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten). 
155 63 314 587 604 77 911 1059 108 234 59 852 
488 (3000) 554 646 56 985 2173 425 053 (3000) 
3.90 164 267 345 523 £97 916 40 4054 102 8; 60 71 
297 514 46 (500) 709 28 76 85 (500) 5069 99 (1000) 
254 853 67 430 46 74 584 90 751 822 29 6087 122 27. 
201 84 827 94 470 725 802 81 910 91 7278 872 (500) 
469 566 a) 67 783 94 902 8138 259 312 425 35 
an 99 829 969 9020 60 381 464 606 767 816 88 
í 
10238 60 807 88 442 704 5 29 883 979 11012 24 
175 874 555 704 82 955 88 12111 48 284 301 21 67 
411 64 85 636 857 (1000) 97 (1000) 131-6 95 272 92 
478 516 702 40 875 925 14045 412 523 15033 74 86 
815 412 92 97 512 31 (3000) 605 773 999 16065 258 
818 521 61 777 79 17031 71 446 525 90 960 18393 
(1000) 556 19029 271 310 698 
20120 203 50 81 414 628 759 61 66 21111 40 66 
262 309 59 88 501 60 (500) 90 (500) 613 715 48 98 818 
950 22089 112 70 93 807 550 75 825 55 69 (30001 
23000 12 238 814 21 98 626 50 70 804 26 983 42 52 
24146 54 (1000) 200 858 510 610 89 730 82 831 51 945 
25008 63 119 260 448 632 26283 894 5 2 63 668 718 
82 846 (200000) 82 913 67 27023 140 46 (1000) 78 
889 448 559 72 (500) 99 874 28009 314 657 859 60 65 
29025 86 101 399 564 97 (509) 604 795 814 33 87 915 
31132 59 224 881 60 643 95 32426 524 644 728 
54 95 998 33185 315 625 47 65 76 714 17 918 70 
34048 453 (5000) 514 620 42 86 87 892 959 95 
35331 46 583 89 (500) 94 515 60 915 86 36079 99 295 
875 451 508 44 620 87 47 772 866 37006 188 269 84 
419 791 801 30 (1000) 61 942 (500) 38023 :8 285 921 
82 432 74 76 575 706G 868 39091 420 719 815 
40 50 213 825 41 656 (5%) 727 £8 92 809 16 87 
41069 271 530 600 12 19 57 745 83 42003 52 211 30 
(3000) 477 96 505 55 88 943 431.7 65 229 59 844 
(1000) 482 519 55 605 18 712 29 44188 244 442 542 
608 825 9-8 45177 82 587 633 720 75 878 (3000) 
46103 31 78 37.4 444 (1000) 85 510 48 52 85 845 90] 
47414 70 595 756 4802 46 62 126 51 840 62 442 84 
> 777 843 980 74 81 (500) 4986 212 303 88 475 SIC 
5 11 63 f 
50142 205 68 375 489 621 728 891 971 87 51088 
202 15 86 511 667 704 29 52117 316 21 584 796 687 
53100 242 602 40 7% 844 911 54067 86 173 210 61 
67 346 525 700 5500 921 56 5600 163 216 66 397 
647 81 709 15 61 9,0 57250 31 847 (500) 84 626 799 
(500) 871 58168 65 616 59 778 880 959 59103 288 
803 85 704 809 18 46 98 992 
60003 489 GEG (500) 93 61199 267 94 331 99 
476 518 39 (3000) 610 52 901 36 62189 202 78 369 
557 625 714 901 94 63173 216 41 316 66 73 571 702 
79 859 (500) 64137 85 553 743 62 65111 21 94 287 
62 370 470 579 80 745 60 809 88 66073 167 229 60 
362 782 832 59 95 951 67158 370 557 96 620 44 718 
823 45 915 68046 339 56 62 75 451 52 588 626 99 
741 89 944 69020 23 180 201 82) 528 73 618 779 
70039 91 255 77 408 900 8 49 71008 73 172 286 
829 (3000) 451 84 (1000) 755 59 65 87 881 72021 
45 265 428 95 527 610 98 733 915 56 (500) 73046 140 
281 33 342 434 751 823 41 941 74053 473 532 673 
900 20 31 75004 314 21 405 508 32 618 14 49 775 
900 98 76448 75 515 66 700 856 924 77049 75 103 
224 393 483 545 55 929 78078 130 59 261 77 888 898 
957 79005 402 45 60 673 91 701 83 804 911 
80100 (500) 69 (500) 339 426 27 613 44 872 80 95 
986 81123 (3000) 248 356 (500) 642 76 82 865 
82095 135 201 (500) 7 76 89 400 665 728 68 818 
40 000) 903 83043 118 312 490 522 717 89 84060 
154 79 205 414 84 516 66 615 766 92 817 85002 117 
34 51 305 16 832 958 86070 117 296 429 41 (1000 
629 808 43 92 (500) 953 65 87003 193 241 351 615 
40 739 81 820 48 914 88162 240 371 76 426 63 83 
ar po 760 909 89028 133 (500) 252 (3000) 90 
90307 40 86 859 (500) 91352 406 549 623 731 
92076 401 524 94 (500) 655 864 983 93014 177 201 
29 (4000) 82 497 515 59 816 965 68 94196 251 65 450 
89 620 98 701 95076 129 89 213 358 591 
97 96027 122 330 41 43 525 648 96 742 956 97014 
425 99 (500) 527 (3000) 837 925 49 79 98021 296 
(15 000) 422 528 638 759 99036 343 80 86 87 729 
(500) 69 840 925 32 
100016 214 (3000) 372 413 542 626 91 755 
101088 133 289 312 544 (500) 58 633 729 35 49 904 65 
76 (500) 102190 201 20 (3000) 384 568 629 50 972 
(1000) 103053 180 91 (1000) 879 427 566 98 736 78 98 
104089 897 515 615 38 765 809 105075 105 200 (1000 
63 534 61 86 418 508 610 714 98 845 991 106156 27 
361 (1000) 475 715 74 83 842 49 107029 48 255 (500) 
570 805 108199 371 435 46 (500) 654 754 821 87 972 
109030 61 167 258 508 963 
110157 298 344 447 49 599 649 799 853 84 111105 


(500) 26 391 715 39 54 82 871 956 112184 210 74 445 
546 663 927 113276 316 551 779 884 114096 231 380 
469 557 894 115061 173 490 592 806 58 (3000) 961 
116002 179 247 60 64 433 559 630 58 738 94 989 
117100 210 91 (1000) 419 68 79 (1000) 569 632 118070 
95 259 306 65 470 703 (1000) 84 861 (3000) 80 
119064 195 231 83 355 407 94 694 859 

120024 188 293 341 658 66 98 712 34 67 856 
121034 98 119 20 53 349 419 53 683 794 807 (500) 78 
85 95 1221(9 220 50 407 825 93 123093 285 871 
931 49 124008 12 65 90 94 230 99 369 511 612 836 
927 29 (3000) 125155 355 428 84 502 604 41 787 
852 901 126061 71 118 212 35 (500) 71 805 617 80 
707 98 98) 127260 393 471 502 55 68 663 768 816 
85 128078 237 :91 642 129275 300 714 19 65 962 84 

130085 87 133 221 80 (1600) 481 20 42 614 794 
131042 195 340 856 96 976 (3000) 132153 22 30 
329 402 523 97 625 33 (1000) 785 133114 222 811 450 
555 £9 675 £06 13403) 1 91 401 798 768 819 ©06 86 
135144 272 421 86 522 (500) 615 43 76 761 871 
136236 40 391 403 41 5t:4 662 945 46 137053 56 65 
167 282 447 500 88 845 52 138010 (3000) 168 92 
266 874 441 (01 69 91 139135 207 425 48 508 618 
735 (1000) 870 73 82 949 

140302 87 416 648 762 923 141312 72 621 899 
142047 204 54 (500) 339 43 99 454 92 905 67 81 
143180 287 400 (3000) 48 585 744 71 924 44 144178 
248 (1000) 63 804 590 608 722 55 958 96 145015 126 
204 85 301 53 90 710 25 860 993 146065 228 358 79 
522 601 735 879 (1000) 83 984 147088 91 176 398 
72 89 (1000) 791 915 (3000) 63 148032 91 147 639 
828 958 59 149030 228 47 391 445 49 523 35 677 84 
91 757 (500) 90 852 

150125 62 405 633 57 843 151853 431 594 770 
(3000) 560 152138 809 41 81 419 (3000) 752 88 
886 (500) 911 67 153097 220 69 466 79 617 (1000) 78 
8.8 (1000) 79 953 154054 294 324 98 562 84 638 942 
155378 805 942 45 68 78 (500) 156020 493 558 68 
656 764 868 90 157099 174 426 89 71 595 619 814 
158016 105 478 687 80G 159045 57 333 39 78 476 
505 9 75 93 7:7 923 50 (500) 


1600,3 87 96 162 325 425 40 658 74 925 161274 
485 56 953 162155 20 366 84 646 86 779 858 
163101 475 5 9 22 48 606 17 45 837 975 164117 29 


24 0038 (3000) Si 894 998 
(500) 53 727 835 
167016 21 22 2% 591 802 9 8 16824 
91 (1050) 407 517 787 85, (1000) 57 995 169005 
867 „5 3 75 96 849 53 03 49 

170205 833 479 516 774 819 85 985 1710: 
839 472 510 80 684 788 66 172117 56 91 224 5ʃ 
748 846 123035 83 382 39 8 (1000) 414 46 h 
(1000) 610 716 (1000) 915 99 (1000) 171050 £0 205 408 
91 541 58 94 610 80-835 65 80 1750 5 115 49 858 
588 780 79 176124 233 52 419 (000) 3 65 98 561 
69; 883 1770 4 91 189 296 327 47 61 456 65% (500) 


1652 8 418 (500) 645 
915 (500) 166032 196 4,1 6/585 6 2 
359 
265 


00 25 


1 


743 842 C20 178181 504 50 8i 602 69 85 751 £23 
(500) :0 4) 1791 51 751 831 49 
180172 :2 239 58 3.79 414 42 57 88 58 745 


868 907 181007 31 141 59 253 328 47 5 ½ 723 36 958 
182015 54 45 235 309 23 87 991 183038 (500) 91 
250 92 303 411 516 43 65 69 823 88 184246 61 431 
552 629 57 9.4 185232 87 354 93 437 50 709 79 813 
(3006) 51 951 90 186075 222 332 422 665 791 
187004 32 AN 65 199 297 329 42 462 518 41 602 93 
188137 274 459 (500) 577 710 19 829 53 189273 (1000) 
465 707 834 991 (500) 

190049 134 344 (500) 439 92 525 (3000) 45 72 
76 655 789 191097 (500) 98 194 339 (3006) 97 523 
686 797 192165 447 505 99 646 64 786 820 58 
95 193275 306 673 786 40 (500) 194017 577 476 508 
34 55 (500) 620 81 (500) 939 56 195176 203 312 48 
50 487 796 818 42 43 900 21 99 196027 146 211 44 
76 418 27 57 (500) 676 904 30 197051 121 (500) 41 
45 56 208 9 445 44 678 81 752 59 847 198167 82 322 
442 618 64 844 (00) 199022 27 44 574 91 779 873 

200075 465 358 602 717 933 43 201167 359 420 
547 91 638 39 70 724 30 905 202099 118 39 (3000) 
68 97 642 91 741 909 27 203101 (500) 82 84 261 
(3000) 329 42 80 711 204058 95 259 479 581 640 
934 205139 (3000) 278 82 337 56 75 (2000) 84 
733 933 68 206059 152 205 87 465 566 600 80 849 66 
207142 243 537 797 804 34 939 2080183 335 57 538 
660 922 30 209065 (500) 242 620 47 762 

210043 96 141 51 266 329 81 699 965 211027 268 
830 725 55 853 973 212069 76 343 645 51 (500) 788 
836 213009 55 117 45 51 538 (1000) 91 709 13 901 99 
214184 69 72 202 316 410 84 714 985 (3000) 215084 
129 30 429 62 (500) 216050 62 194 260 315 426 574 
696 724 45 217147 48 414 714 (3000) 31 848 941 
(500) 218129 408 596 672 778 853 936 219037 102 
14 66 230 (500) 327 79 549 (3000) 705 35 853 984 (500) 

220532 613 64 94 812 221019 31 221 316 26 
(1000) 517 698 775 (3000) 88 (1000) 835 222138 87 
200 887 (1000) 97 730 51 856 964 223032 60 326 68 
76 436 676 802 57 76 78 80 958 224024 65 152 3805 
77 86 595 618 752 (1000) 


207. Königl. Preuß. Nlaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 12 Ziehungstag, 31 Oktober 1902. Nachmittag. 
Nur diecewinneüber 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verb ien) 

56 142 56 200 56 70 845 427 505 73 688 755 988 
1049 54 205 47 82 566 895 (1000) 17 (500) 43 919 
2001 81 (1000) 1 212 357 77 83 461 577 923 87.97 
3201 78 344 427 87 531 711 78 818 81 87 925 67 77 
4075 +6 188 200 (3090) 13 (10000 39 (500) 485 513 
633 789 887 5010 130 77 (3000) 475 525 634.99 723 
56 92 94 816 6029 (30+ 0) 219 338 539 2 670 76198 
7132 55 374 562 (47 (500) 712 78 896 948 8027 72 
181 (500) 231 408 2 (1000) 56) 658 93 (4 9055 (1000) 
166 462 (1000) 533 58 63 635 708 823 (500) 923 

10 35 181 365 402 71 582 88 99) 1101 55 189 
222 97 375 438 508 719 813 958 12018 285 205 73 
(500) 642 753 802 24 955 92 13040 178 375 585 625 
84 44 73 80 758 843 (1050) 14108 21 49 81 (3000) 
818 47 465 506 81 702 17 30 8:0 912 15056 92 157 
(500) 18 213 (500) 47 404 81 98 534 661 789 857 16054 
25i 89 743 17189 200 523 87 648 93 792 18100 19 
25 215 885 443 683 759 810 (500) 85 942 67 19081 159 
842238 5 2 (500) 842 940 

20 65 (500) 210 80 (500) 96 802 92 420 531 606 
36 593 967 2147 60 334 504 95 666 831 55 22 34 69 
155 2 9 446 54 527 747 (500) 80 (500) 824 61 964 
23024 (1000) 210 347 480 559 97 664 789 24295 877 
(500) 585 25 06 86 65 115 80 (500; 275 352 72 6:4 862 
921 236239 46 852 513 35 735 (1000) 847 77 954 58 
27111 96 879 441 666 95 710 (3000, 72 956 74 28 82 
a 528 707 9:5 29192 (500) 313 21 62 430 820 910 

1 42 47 

30065 139 (500) 249 55 352 (3000) 64 68 96 669 
80 751 909 41 31027 2 1 368 507 748 74 96 821 956 
32025 (3000) 181 41 396 475 601 706 66 977 33004 
+0 63 148 220 64 91 (500) 834 91 506 98 759 93 959 
34110 20 27 835 432 1 ©0 597 9 607 51 82 7668 
152 359 88 441 (33 709 86 827 79 948 36040 
3 861 515 651 54 37226 74 
404 742 815 88 (71 


5 * 

49263 ( 
547 14 712 804 42179 215 3:0 79 (3000) 420 51 
371 872 978 79 23 119 32 277 436 709 8 2 78 4407 
235 50 813 (1000) 61 447 66 063 83 45051 89 91 210 
14 :94 9) 405 ½ 91 657 730 (500, 50 GOH 88 92 
99 92 93 4/8] 90 194 500 693 800 911 48 


3 


471% 235 (32000 246 (3000) 4% 570 7 60% 787 
915 48 49 2:3 91 58. 6543 dd 715 49056 38 145 
211 "2 487 28 GG 84 926 


650 (500) 69 (1000) 785 51083 86 115 
322 405 893 9:5 52.75 77 326 83 680 789 30 47 917 
23 38 5:52 179 211 70 440 59 6:9 7:8 1 76 54 61 
653 102 (1000) 86 257 (1001 660 745 980. 55070 75 85 


25 340 435 501 554 56056 182 614 46 49 (50% 70 
81 57150 20 4477 574 603 27 (500) 25 820 
87 5806195 98 120 71 333 533 61 607 562 59116 


67 24u 422 99 5890 639 719 822 

60160 3-6 91 426 50 82 666 724 (3009) 52 78 
94 61022 29 104 68 89 281 (1000) 370 492 180 804 
20 986 62043 121 27 60 301 16 87 405 45 585 708 58 
816 63½9 231 344 408 75 747 881 971 61176 359 
96 673 (1000) 816 87 65183 467 1000) 672 99 806 
952 662832 48 474 963 67052 154 308 40 404 567 
654 783 68018 61 288 319 523 701 43 69077 284 
411 529 833 

70129 36 95 337 656 (500) 62 902 (500) 47 71251 
319 411 605 83 95 901 72019 48 186 377 82 408 (87 
700 992 (500) 73228 558 646 770 807 74032 183 (5 
492 826 75069 188 217 502 89 758 870 (500) 1078 
112 40 41 56 75 298 801 425 44 85 203 645 (3000) 
47 892 (50% 914 77105 206 13 71 382 78122 41 45 
201 (1000) 52 405 520 86 623 64 711 91 913 29 79035 
452 (10%) 56 81 86 583 6-5 730 823 94 

80069 90 123 (50% 470 3000) 519 660 729 811 
(3000) 52 81078 107 412 (500) 90 547 (500) 614 827 
65 921 82101 318 (000) 413 607 91 93 756 99 892 
910 83095 929 84208 306 410 93 640 725 821 925 
85177 292 (500) 418 26 44 594 664 86034 106 215 
83 92 (500) 516 31 755 936 87082 109 30 225 321 
90.441 97 524 6/0 750 (1000) 60 943 88008 441 72 
597 (500) 76 81 631 748 89 842 (500) 926 47 (500) 
89104 527 

90006 41 45 108 70 84 205 322 510 27 28 827 42 
914 19 81 91057 177 230 41 391 480 647 705 52 58 
67 (1000) 876 974 86 92075 158 61 246 518 40 611 
862 72 9304 275 672 777 828 43 95210 83 612 
763 803 91018 565 943 96046 78 125 59 204 45 407 
513 74 612 20 965 97175 94 268 301 579 639 702 8 
a 89 253 87 312 475 553 842 84 99098 222 73 

10 555 

100009 (4000) 198 271 311 437 623 (5000) 842 
55 101029 63 90 153 80 285 93 463 855 61 88 966 32 
102025 182 257 416 82 567 812 18 82 103285 68 599 
634 740 51 818 78 959 104027 145 249 337 (1000) 61 
68 415 680 873 78 105173 477 580 87 742 908 106257 
339 48 427 524 33 59 89 635 95 805 6 107151 (200) 
254 843 481 548 58 610 42 790 822 54 909 77 198046 
67 445 58 550 642 796 882 996 109294 347 63 556 676 


110030 66 130 253 355 (500) 442 501 74 630 79 
702 111064 69 96 206 455 532 659 726 840 960 112108 
307 456 795 852 113106 208 409 24 615 22 705 19 58 
114010 128 46 211 328 55 660 69 784 922 82 115051 
295 387 568 682 721 838 63 945 116127 71 212 98 858 
449 521 25 616 711 (500) 941 119143 (500) 401 75 777 
892 118007 15 19 256 534 690 712 972 119009 (500) 
87 162 75 342 57 459 699 718 (500) 34 890 911 m 

120043 151 79 255 814 (500) 426 64 738 857 58 
121163 470 640 982 122249 322 797 (500) 899 913 
123151 98 317 81 35 510 14 69 658 79 746 67 857 905 
124001 195 96 208 45 74 822 62 470 75 570 72 609 
80 728 862 952 60 125154 283 894 657 809 929 
126058 164 (500) 401 523 52 607 97 963 127051 18 
€0 83 921 128031 208 521 640 886 129008 108 209 
676 92 847 942 

130077 184 261 74 887 89 47 58 406 511 656 
131075 88 105 7 89 921 132183 801 2 47 61 979 
133027 104 238 (3000) 60 67 457 78 809 941 74 
1312'9 327 543 60 657 7:8 842 87 135042 82 130 79 
214 351 485 90 514 (100) 810 19 136207 806 46 57 
402 4 44 507 21 79 618 74 845 77 (500) 137045 415 
645 69 771 933 138174 218 25 26 46 62 (500) 94 798 
913 73 82 94 139353 451 77 598 759 71 853 968 
64 (500) 67 

140040 82 88 228 83 339 64 459 616 745 999 
141077 244 745 95 849 142040 114 226 93 402 47 
522 677 867 143052 111 255 435 528 32 84 750 928 
144052 73 (500) 181 247 480 (1000) 552 600 23 48 848 
987 145024 30 185 581 146190 (500) 283 571 889 
147098 121 36 229 (1000) 497 519 98 805 51 148448 
682 709 149008 48 140 298 659 725 937 

150612 35 710 44 855 (3000) 151263 69 622 
767 91 911 152026 82 69 120 289 73 346 62 427 684 
54 839 55 951 153169 824 402 88 502 39 761 989 91 
154170 621 (500) 36 (1000) 48 84 807 56 938 155092 
188 306 547 699 156175 484 514 15 56 70 837 157072 
77 89 103 65 214 88 800 (1000) 91 544 666 732 840 
48 86 158133 83 91 294 824 67 557 (3000) 622 88 
(500) 76) 83 981 159199 415 616 929 
160398 480 522 49 636 752 851 75 84 161110 78 
52 381 522 92 649 870 906 41 94 162033 90 331 
3 512 761 (3900) 78 696 943 73 163013 21 89 74 
75 503 (000 632 89 164017 819 67 417 25 510 
63 014 822 70 165016 182 300 707 81 834 166 50 
106 29 269 576 1:0 +57 167013 40 59 104 200 64 
(500) 75 93 (1000) 415 5°4 69 659 97 805 945 168276 
5) 5.0 71 602 (500) 8 (1000) 863 67 875 $6 (500) 
1691-9 205 62 11 9:7 77 

170 88 242 8) 324 471 (500) 509 683 795 171055 


3 0 720 79 & 5 172080 157 461 521 872 910 86 
173010 241 8160 (1000) 553 787 916 174358 
(500) 4.7 68 32 175 95 177 278 462 657 746 (500) 


880 911 176 61 117 2:6 337 44 40) (3000) 589 
780 842 64 1771 3 82 261 (500) 473 559 72 615 73 
82 714 15 28 178 98 (1000) 135 98 309 73 446 
(500) 722 49 56 179006 120 (1000) 407 88 546 69 
707 45 8 5 6 (500) 914 (1000) 97 

180233 372 91 416 604 37 60 65 799 181153 238 
501 (500) 619 198 867 182223 50 402 514 (500) 619 
817 50 100) 97 99 997 183068 376 461 (500) 688 782 
867 184178 322 570 650 845 75 947 185085 114 205 
62 351 517 640 902 186037 530 58 627 92 701 67 876 
j 187008 825 483 515 55 654 909 (500) 39 188336 
(500) 557 74 780 883 59 189071 100 816 30 (3000) 
6.3 790 877 

190215 370 427 524 868 928 86 191274 878 453 
77 691 94 756 192008 212 97 (1000) 596 97 677 (3000) 
938 193094 257 356 486 889 (500) 934 194144 
(3080) 65 200 14 22 77 420 35 544 49 56 778 195014 
175 2.8 512 600 1 848 970 196035 69 (500) 78 
94 517 39 92 (500) 706 50 86 985 197144 54 504 en 
702 65 198 51 144 61 (500) 72 266 90 319 524 
821 (500) 88 (500, 199033 195 274 301 413 (500) 67 
74 557 (0) 809 921 

2060115 234 (500) 77 837 450 581 684 730 50 
201108 91 299 817 95 688 728 34 202035 143 49 55 


319 783 885-028 64 
209160 217 20 85 304 882 919 57 87 

210070 264 (500) 343 71 95 512 608 12 46 64 786 
894 211015 122 73 (500) 81 (1000) 402 553 98 664 
(500) 772 857 925 28 212071 85 153 257 812 34 419 
507 39 706 213220 (500, 80417 442 508 983 214103 
207 (1000) 72338 (500) 654 735 215 07 26 96 431 99 
516 605 10 62 216081 190 (3060 242 (500) 302 70 
97 430 517 31669 79 716 S69 913 217294 343 592 99 
679 836 218279 326 78 496 653 728 (500) 804 9381 
219096 99 126 427 508 41 90 618 819 931 

320070 219 531 641 771 (500) 971 (1000) 221056 
63 350 60 564 814 94 961 222021 263 96 83) 468 
686 919 223088 163 455 732 07 224044 45 66 157 
202 311 (500) 489 596 781 85 942 65 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Gew. à 150000 Mk., 
1 à 100000 wit, 1 a 500% Mk., 3 à 30000 Mk., 10 
à 15000 Mk., 16 à 10000 Mk., 41 à 5000 Mk., 487 
à 3000 Mk., 639 à 1000 Mk., 1173 à 500 Mk. 


Thotographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis -a-vis dem Schützenhauſe. 


Nähmaſchinen! 


Rocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 


Norddeutsche Creditanstalt 


Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin 
Brückenstr. 3. Thorn Brückenstr. 13. 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 


Köhler⸗Nähmaſchinen, An- und Verkauf von Wertpapieren. 
Ringſchiffchen, Zins- und Dividendenscheinen. 
Köhlers V. 3, vor- u. rückw nähend, waltung von Depots. Annahme von Depositengeldern- 
zu den billigften preiſen. Chekverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen und An- 

S. Landsber er, Heiligegeiſt. weisungen auf das In- und Ausland, Vermietung von Privat- 


Geilzahlungen an pa (Safes) unter Mitverschluss durch den Mieter, 


Einlösung von 
Aufbewahrung und Ver- 


monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 
PF. KK 


Cor seits 


in den neueſten Façons 


zu den e Preifen eg Be: 
e 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


4 — — —— 

janinos neu kreuzs., von 380 M 

100 ‚ohne Anzahl. 85 M. mon 
a Franco 4wöchentl. Prebesend, 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


à "Elycerin-Schwefelmilch-Seife 


"a 35 N, aus der k. bayer. gof- 
parfümerie⸗Fabrik C. d. Wunderlich, eiche 
Nürnberg, 3 mal prämiirt, 39 jahr sun 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten | Sie 600 reiche Partien mitj ift die feit ca. 35 Jahren mit gutem 
entſchieden e Beliebteſte Bilder zur Auswahl. Senden Sie Erfolg betriebene 


Toilettenſeife zur Erlangung jugend⸗ nur Adreſſe „Reform“, Berlin 14. T 2 
mia ar .| Bäckerei 


friſchen, blendend reinen Teints, un⸗ k 
Herrſchaftl. Bohning , Wohnung z. 1. April n. J. 


entbehrlich für Damen und Kinder. 

t Lies 55 ate T 155 A dl 

Aͤheer⸗schwefelſeiſe a : Neu er Markt 25, I. Etage zu verpachten. ER a 
beſtehend aus 5 Zimmern, . se Ewald ter 

und Zubehör zu vermieten. Büchſenmacher. 


Amerikanische Glanz-Stärke 
ATI Fritz Schulz jun. lebte 


RN Leipzig 

garantiert frei von allen ſchädlichen 
Subſtanzen. 

Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat 
AM ſich ganz außerordentlich bewährt; fie enthält 
alle zum guten Gelingen erforderlichen Sub⸗ 
h ſtanzen in dem richtigen Verhältnis, jo daß 
die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte it. Der vielen Nach⸗ 
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das jedem 


Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in faſt 
allen Kolonialwaren⸗, Drogen- und Seifenhandlungen. 


Heirats⸗Auswahl 
kolloſſal. Sofort erhalten 


Gerechteſtraßte 6 


jegen Hautunreinheiten aller Art 
i Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


(Tr aul 
DIE RES 


5 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhaus 
Gerechteſtraße 8/10 mit angrenzender 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör vom 1. Dezember d. J. 
oder auch früher zu vermieten. 

N. Soppurt, Thorn, 


chi. 


FE 550 ga Dri z 8 1850 =Q Bacheſtraße 17, J. 
=Blegante Ausführung Solſde Preise 


55 7 | Eine freudi. Wohnun 
re schläg: gralsu penco- im Eckhauſe, befteh. aus 4 ee 
Badeeinrichtung, Küche und Zubehör 
wegen Verſetzung des jetzigen Mieters 
Hern Oberpoſtaſſiſtenten Braun von 
ſofort anderweitig zu vermieten. 


Herrmann Dann. 


Wohnung 
I. Etage, 3 Zimmer, Entree, Küche 
und Mädchenſtube von ſofort zu ver⸗ 
mieten. P. Gehrs, Mellienſtr. 85. 


Baderſtraße 24 
find zwei zuſammenhängende, unmöb⸗ 


lierte Zimmer, Hof 1. Etage, per 
1/10. er. zu vermieten. 


Die erſte Etage 


Altſtädt. Markt 20, beſtehend aus 6 
Zimmern und Zubehör, ift zum 1.74. 
1903 für 900 % zu vermieten. 

Zu erfr. Altſtädt. Markt 20, 2 Tr. 


Mein großes Lager in: 


Reisekörben, Neisekoffern, Wasch- 
Ikörben, Wäscheleinen u. Klammern 


empfehle zu billigſten Preiſen. 
BER” Beitellungen und Reparaturen werden ſchnell und 


billig ausgeführt. K à 
M. Sieckmann, 
Schillerſtraße 2. 


22 | 0 y + (F © 
Seherings Peysin Essenz 
Verbauungsbeſchrwerden, Sobbrennen, Magenverfehleiiung 


nmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ki gon beſonders en und Mädchen 
ſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuständen an nervöſer 


die Folgen von ij 
zu empfehlen, die infolge Blei 


Magenſchwäche leiden. Preis 1 Fl. 3 M., Y Fl. 1,50 M. Brombergerſtraße Nr. 86: 
Schering's Grüne Apotheke, Chauler- Strafe 19. teen a b immer mit 
a F e keichl. Zubebör; desgi. Pferdeftälle, 


Wagenremiſen u. großer Lagerplatz 
ſofort in zu vermieten. Zu erfr. 
Wilhelmsplatz 6 bei august Glagau. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Preis 192 Mark 
jofort zu vermieten Gerberſtraße 23. 
0 TEST Era te ee de ah 


Stube, im Hinterh. i Tr. gelegen 
von ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 4 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Moder: Schwanen⸗ potheke 


Gerechteſtraße 15/17 iſt eine l ohuung 
Balkon -Wohnung, in der „Wo die feit 10 Jahren 
I. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, von Herrn Dr. Gimkiewiez bewohnt 
Badeſtube nebſt Zubehör von ſogleich] wird, iſt vom 1. April 1903 ab ander- 
zu vermieten. weitig zu vermieten. 1 


Gebr. Casper. J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Täglich Eingang von Neuheiten in 


M. Berlowitz. Gerren- und Damen = Konfektion. 


THORN, Seglerstrasse 27. 


| 
| 
| 


Große Auswahl. SE 


zer Billige Preiſe. 


Belanntmachung. FF 


An unſerer mite einem Lehrerinnen⸗ 
ſeminar verbundenen höheren Mädchen 
ſchule ift eine Oberlehrerſtelle neu zu | 9 
bſeetzen. 855 
Das Anfangsgehalt beträgt 05 ; 


w 


einem Wohnungsgeldzuſchuß von 660 
Mark 2700 Mark und ſteigt in drei⸗ 
jährigen Perioden bis zum Betrage 
von 5100 Mark. Die evil. Anrech⸗ ( 
nung auswärtiger Dienſtzeit und die 
evtl. Gewährung der ſogenannten | A 
feſten penſionsfähigen Zulage bleiben 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. 

Bewerber müſſen die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die volle 
Falkutas in zwei an höheren Mädchen⸗ 
ſchulen verwendbaren Lehrgegenſtänden 
nachweiſen können. Naturwiſſen⸗ 
ſchaftler werden in erſter Reihe be⸗ 
rückſichtigt werden. 

Meldungen erſuchen wir unter Bei⸗ 
fügung des Lebenslaufs und der Zeug: | RA 
niſſe bis zum 1. Dezember d. Is. bei 
uns einzureichen. 

Thorn, den 21. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 10 
Berlitz School, 
S Altstadt. Markt S. 


Französisch. Englisch. 5 


Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — | R 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpelte find zu haben in der | HAN 


ce DSSS 


Keschäfis-Auflösung. 


Schule oder bei Herrn Golembiewski, 
Buchhandlung. 


E. Toulon, Directeur. 
Die 


Hausmädchenſchule 


in Berlin, Wilhelmfraße 10, bildet 
Töchter im Alter von 14—25 Jahren 
zu Uinderfräulein, Stützen, Jung: 
fern und beſſeren hausmädchen aus 
und beſorgt ihnen nach beendigtem 
Lehrkurſus Stellen in guten Herr⸗ 
ſchafts⸗Häuſern. Außerhalb wohnende 
erhalten im Schulhauſe billige Penſion. 
Proſpelte verſendet gratis die Vor⸗ 


ſteherin Frau Erna Grauen- * schuhen, Gummischuhen * ſelbſt eingekocht u. ſelbſt eingemachte PA 
B aße 10. NY , und Pelzwaren zu ganz N. w 2 
— — — Y bedeutend herabgeſetzten Preiſen. YI geſchälte Pflaumen, 
45 n x > yi NA ferita e e findet nur gegen Baar und zu ſtreng ily pe~ Dillgurken Ir 
Buchbinderei W die kompl. Laden: und Fenſtereinrichtung ijt * empfiehlt 
L.v.Bezorowski, Baderstp. 9.0% „ 8. perete: % El e 
empfiehlt ſich zum Einbinden von y Ja Hirsch, Hutgeschäft, Y 2. 7 5 
Büchern jeder Art von den einfachſten N Breitestrasse 27. ] Oßferiere ca. 200 Sentner gepflückte HE 


bis zu den eleganteſten E banden. 
Anfertigung Teer Art Partiearbeit, 
als, Kataloge, Preisverzeichniſſe oder 
ähnliches. Fabrikation von Kartonagen 
jeder Art, als Gut- und Mützen⸗ 
ſchachteln, Poſtkartons, Bonbon- und 
Zigarrettenſchachteln uſw Fabrikation 
von Galanteriewaren, Muſterkarten, 
Mmuſterbüchern jeder Art uſw. njw. 
Billigſte Preiſe. 


Sauberſte Arbeit. Prompte Bedienung. 


Preise auf jeder Sohle gestempelt. 


Anz fir Wiederverkäufer! Be 
Reinwollene E 
* 


un = 
2 Strumpfgarne =: 
m offeriren 4—Sfach in allen Farben œ 
à Z. Pfd. zu 125, 185, 150, 170 Pfg. 
u.s. W. bis zur feinsten Altenburger 
Marke auffallend billig, desgleichen „ 


Flanell-Xemden 


eigener Fabrikation in allen 
Grössen und Qualitäten. 

Centralwarenhaus 6.mb.H. 

~“ Mühlhausen i. Th. Abt. l. 


un 
181 


8 


2 


r grati 
“pur 


d 
2 
2 


Must 


our 


—— 


Spezial - Geschäft 
für Zilder- Einrahmungen 


Große Ans wahl 
in modernen Gold: u. Politurleiiten. 
Saubere Ausführung, äußerſt billig. 
Robert Mallohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


Originsl-H- Stollen 


Stels schsff! Kronentritt unmöglich! 


Warnung! 
Die Vorzüge der H-Stollen 
FM A sind bedingt durch eine 
A ganz besondere Stahlart, die 
nur wir verwenden. 
; Um sich vor Schaden zu 
schützen, weise man daher 
i jede Nachahmung zurück 
und verlange beim Einkauf 
ausdrücklich unsere altbewährten 
Original-H-Stollen L 
mit der Fabrik-Marke | Co 
Jilustrirter Katalog kostenfret. 


Leonhardt & Co 


a Berlin- Schöneberg 


RYJ 
Isso 


Re s 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 


wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 


Kelterei Linde Westpr. 


Staats-Medaille in Gold 1800.— 


hildebrand's 


Deutscher Kakao 


Mk. 2.40 das Pfd. 


Deutsche Schokolade 


Mk. 1.60 das pfd. 
Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschätten. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin, 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 


In nächſter Zeit verlaſſe ich Thorn und eröffne mit 
dem heutigen Tage einen Total-Ausverkauf meines ganzen 


Waren-Lagers, 


beſtehend in Hüten und Mützen aller Art, ſowie Filz- 


empfiehlt 


iy RAER 
y A. Mazurkiewicz. 
w| Delit. Pflaumenmus 


Haltbare Winter äpfel, 


nur beſſere Sorten, Btr. 10—12 Mt 


Ya 
SSS K SKK. 


** 


Garantie für Haltbarkeit. ' 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Schuhwarenhaus 


„Berliner Chic“. 


Gerberstr. 33/35 THORN Gerberstr. 33/35. 


Zu ſtaunend billigen Preiſen: 

Damen-Lackschnße, 2.25, 2 5, 5.50, 6.00 6.50 a. 

Damen-Kuopf- u. Schuürstiefel, 5.50, 5.73.45 ai 15 an 
Damen-Dallschuht, 2.25, 3.75, 4.25, 6.50 und 7.50 mr, 
Damen-Hausschuße, 1.25, 1.85, 2.75, 325 me. 

j Herren- Zugstiefe 4.50, 5.50, 5.75, 6.50, 6.75, 7.50, 8.50, 


9.00, 9.75, 10.25, 10.75 und 12 Mt. 


Herren-Schnürstiefel, 9 C. 7.30 and 14 Mi. 


10.50 und 14 Mk. 


blosses Lager. sämtlicher Filzwaren. ınd 
amerikanischer Herren-Schnürstiefel, 


Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen 
werden gut und billigſt ausgeführt. 


geſtrickt und 


trümpf E angeftridt in 


der Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Pa. Oberschl. Steinkohlen, 
Kiefern - Klobenholz 


I. u. II. Klaſſe, 


Kleinholz e 5 Schnitt 
liefert billigſt frei Haus 
Max Mendel, 


Mellienſtraße 127. 
Trockenes Kleinholz, 


unter SE lagernd, ſtets zu haben 
A. Ferrari, Holzplat a. d. W. 

Gleichzeitig offeriere trockenes Kiefern: 

Klobenholz 1. und 2. Klaſſe. 


hg 


werden billigſt 
angefertigt bei 


A. Wittmann, 


AR 
EFF Heiligeiſtſtr. 9/7. 


*3[9ÄdWII8R93 JOR apo Inu IAIA 


EE ET EL I EEE 
Garantie für Haltbarkeit p 


Obstweine |Spazier- u. Arbeitsfuhrwerk 


für Gerichtsvollzieher und Reiſende 
über Land ſtets billig zu haben. 

Poesch, Thorn, Schuhmacherſtr. 19. 

7 Heirat vermittelt Bu- 

Reiche reau Krämer, Leipzig, 

Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Heidelbeerwein, Apfelject, 


zeichnet, empfiehlt 


Dr. FJ. Rchlimann. 


: Gaskochherde, Gasheizöfen, 


Adolph W. Cohn 


Schleunige feſte Beſtellungen erwünſcht. EN 


werden neu 


Innere Haus einrichtung 


Gas- u. Waſſerleitung i 


der hiefigen Gemeinde berechnen zu 
billigsten Preiſen in bester Ausführung. 


Bade⸗ und Waſcheinrichtungen, 
Gaskronen, 


ſämtliche Beleuchtungskörper 


liefern zu Fabrikpreiſen 


born & Schütze. Nocker. 


Möbel-Magazin 


21 Heiligegeiststrasse, 24. 


Dr Billigste 
1 Bezugs- 


| Ausſtat⸗ 0 
tungen 2 


in allen Holzarten. Beſichtigung des Lagers erbeten. 
Verſand nach außerhalb frei Bahnſtation. 


— Tii i — 

Für Magenleidende! SE 
F Allen denen, die fiğ durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu pie 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 

Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 

; Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt find, 
E.s iſt dies das bekannte 

; verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


bdieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilfräftig befundenen 
S Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
verdauungsorganismus des Menjen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 

h Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter » Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man folte alſo nicht 
fäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
genden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
bie bei ſchroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 

4 Stanlneropfun und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
klemmung, Kolitihmerzen, Herzklopfen Schlafloſigkeit, ſowie 
BUBlutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 

hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein ae Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauung- 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 

i Hageres, bleiches 1 Blutmangel, | 

x 8 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 

Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Bus 
tandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
Abſpannung und Gemüthsverftimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ige Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 

dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. n Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und 15 hi regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An- 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter:Wein it zu haben in Flaſchen a Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 

Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulltz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. f. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, geipsig, Weit: 
ttraße 82°, im Engrosverlauf 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein 
zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- und 
kiſtefrei. Mindeſtquantum im Engrosverſand find alſo 3 Flaſchen. 


pa” Vor Nachahmungen wird gewarnt! "mg 
; Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ullrich'schen Kränterwein. 


; Mein Kräuterwein ift kein Geheimmittel; ſeine Beltandtheile find: Mas 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Pre 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
fatt 150,0, Kirſchſaft 820,0, Manna 80,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man 


Ein bis zwei Zimmer, zum Neubaubureau 
paſſend, in der Altſtadt auf möglichſt gleich geſucht. 1003 
Garnison-Baubeamter . 


nterhaltungsblatt 


Thorner Ofdeuff chen Zeitung. 


— 
— 


Nr. 258. Sonntag, den 2. November. 1005; 
Jenfeits von Gut und Böfe. 
Kriminal⸗Roman von Robert Krafft. Se 


(18. Fortſetzung) 


King beſuchten auch Freunde und Vorgeſetzte, und 
einen der letzteren fragte er, ob Santaclair nichts von 
ſich habe hören laſſen. Der Beamte war erſtaunt, daß der 
Graf ihn noch nicht beſucht hätte. Auf dem Kriminalamt 
ſei er noch nicht wieder geweſen, was Jim inzwiſchen 
triebe, wiſſe er auch nicht, der ſtände vorläufig noch in 
Kings Dienſten, und er wolle ſorgen, daß der faule Burſche 
ihm wenigſtens einmal Rapport abſtatte. 

„Hat nicht einmal ein Graf Santaclair vorgeſpro⸗ 
chen?“ fragte King bei der nächſten Gelegenheit ſeine 
Pflegerin. 

„Graf und Gräfin Santaclair waren allerdings hier,“ 
lautete die Antwort, „ich habe ſie aber abweiſen laſſen, 
als ich hörte, daß es ſich um eine dienſtliche Angelegen⸗ 
heit handle. Mit geſchäftlichen Sachen dürfen Sie jetzt 
nicht beläſtigt werden.“ 

— „Ein Mann namens Jeremias Snatcher?“ 

„Dieſer fragte ſchon zweimal nach Ihnen. Er iſt 
Detektiv, nicht wahr? Ich habe ihn nicht vorgelaſſen.“ 

„Wenn er aber wieder kommt, ſo bitte ich Sie, ihn 
doch zu mir zu führen. Ich habe eher keine Ruhe, und 
es handelt ſich um das Glück eines Elternpaares, welches 
ſein verlorenes Kind ſucht, die Sache liegt in meinen 
Händen.“ 

„Wenn er nochmals kommt, ſollen Sie ihn ſehen.“ 

Schon am andern Tage erhielt King zu ſeiner Ueber⸗ 
raſchung von dem Grafen ein Schreiben, in welchem er ihm 
mitteilte, er habe ſeine Tochter geſehen und geſprochen, 
damit ſei dieſe Angelegenheit vollkommen erledigt. Da 
er erfahren, daß die Unterredung durch ihn, durch King, 
herbeigeführt ſei, wenn er auch nicht wüßte, wie, ge⸗ 
Höre die in einem Pariſer Bankhauſe deponierte Prämie 
von zehntauſend Franes ihm, die Anweiſung liege bei. 
Gegen Ceſſis Entführer wünſche er nicht mehr vorzugehen, 
wenn dies überhaupt möglich ſei, ja, er bitte ſogar herz⸗ 
lich, die ganze Sache zu vergeſſen. Da es ihn aber doch 
intereſſiere, mehr zu erfahren, teile er ihm weiter mit, 
daß die Unterredung mit der Tochter ein ganz befrie⸗ 
digendes Reſultat gehabt habe. Allerdings würde ſie nicht 
ſofort mit den Eltern gehen, aber ſich doch ſpäter wieder 
mit ihnen in Liebe vereinigen; jetzt hindere ſie noch eine 
Pflicht. ; 

Der Brief ſchloß mit herzlichen Worten des Dankes 
an den Detektiv und der Teilnahme an dem Kranken, 
der Graf und die Gräfin ſtänden ihm immer als Freunde 
zu Dienſten. 

Lange währte es, ehe ſich King von ſeiner Ueber⸗ 
raſchung erholt hatte. So hätte der Franzoſe doch Wort 
gehalten? Faſt war er geneigt, den Brief für Fälſchung zu 

alten. Die ganze Sache, welche zuerſt unzählige Schwie⸗ 
rigkeiten geboten hatte, ſollte mit einemmale ſo einfach 
verlaufen 1 5 Oder halt, dieſer ſchlaue Miſter Lebois 
hatte wohl die Zuſammenkunft arrangiert, um ſich die 
läſtigen Verfolger, die ihn zuletzt doch noch entlarven wür⸗ 
den, vom Halſe zu ſchaffen. Wer ſagte denn, daß es wirklich 


. 


i Nachdruck verboten.) 


Ceſſi geweſen, welche die Elkern geſehen? Und wenn fie es 
auch geweſen, war dieſe Angelegenheit auch geregelt, King 
führte die Verfolgung fortſetzen, bis ſie ihn zu Angela 
führte. 

Nun mußte noch Jim kommen. Aber dieſer kam nicht 
wieder, und von vorgeſetzter Seite wurde King mitgeteilt, 
der Polizeiagent ſei anderwärtig beſchäftigt, und er ſelbſt 
ſolle nur ruhig feine Geneſung abwarten. 

So verſtrichen vierzehn Tage, die Zeit verging, wer 
wußte, wohin Lebois ſeine Opfer unterdeſſen verſchleppte, 
und King konnte nichts anderes tun, als warten. Denn 
einem anderen wollte er die Sache nicht übergeben, er 
mochte nicht der Saſſari oder Angelas Namen in dieſer 
Angelegenheit genannt haben. Dies war das einzige, 
was ſeine ſonſt ſo heitere Krankenzeit trübte. 


Elftes Kapitel. 


Eines Abends ſagte ihm ſeine Pflegerin, ein Miſter 
Howart wünſche ihn zu ſprechen. Alſo er dachte doch 
einmal an ihn. Es war ſo traulich in dem Gemach, 
auf dem 1 brannte die mit einem grünen Bil⸗ 
derſchein bedeckte Lampe, die Kinder waren ſchon zu 
Bett und Miſſis Corner hatte ihm vorgeleſen, bis ſie 
Harry hinausgerufen hatte. 

King mußte noch immer horizontal im Bette lie⸗ 
gen. Er hob etwas den Kopf, die Frau legte ihm 
noch ein Kiſſen unter. 

Durch die geöffnete Tür kam langſam die hohe Ge⸗ 
ſtalt Howarts herein, den Zylinder in der Hand. 
„Miſter Howart —“ 

King ſtutzte. Warum blieb jener regungslos vor 
ſtehen und blickte ihn ſo feierlich an? 

Da wollte er emporfahren, nur der Gurt hinderte 
ihn. Das war nicht Sydney Howart, das kurzgeſchnittene 
Haar — und wieder lag der kleine Finger der linken 
Hand auf dem Hutende. 

„Miſter Lebois!“ 

„Nein, jetzt bin ich Sydney Howart.“ 

„Benützen Sie wenigſtens nicht den Namen dieſes 
Ehrenmannes, um ſich in dieſes Haus einzuſchleichen,“ 
ſagte King, ſich mit jenem allein glaubend, ziemlich 
ruhig. „Uebrigens ift mir Ihr Kommen nicht uner⸗ 
wünſcht. Was wollen Sie?“ ! 

Auf dem ſchönen, ſüdländiſchen Geſicht trat immer 
mehr ein heiteres Lächeln hervor. 

„Ihnen ſagen, daß ich dennoch Sydney Howart 


„Sie lügen,“ brachte King nun hervor. Sie ſind 
Monſieur Lebois oder d'Eclaſſisre.“ | 

„Ja, auch fo nenne ich mich, aber trotzdem bin ich 
Sydney Howart, der Patenthändler, Stanch war meine 
Frau, unter dem Namen d'Eclaſſiere ließ ich mir An⸗ 
gela antrauen, Frangois iſt mein Sohn, und das dort,“ 


ihm 


bin 
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er ſtreckte die Hand aus, „ift Ceſſi, welche ich vor acht. 


Jahren entführt habe, ich bin der Vater ihrer Kinder, 
Sie haben auch ſchon den blödſinnigen Kaſper geſehen, 
jetzt heißt er Harry und ich ſelbſt nenne mich hier Ge⸗ 
orge Corner — Sie befinden ſich in meinem Hauſe.“ 

Langſam hatte King den Kopf nach der angedeu⸗ 
teten Richtung gewendet. Dort ſaß Miſſis Corner, jo 
nicht und ruhig, wie er ſie kannte. Nein, er träumte 
nicht! — 

„Was ſagt er?“ 

„Er ſpricht die Wahrheit.“ 

Und da wußte der junge Mann, daß er die 
Wahrheit hörte. 

„O, meine Ideale!“ ſtöhnte er ſchmerzlich auf. 

„Wenn Sie Ideale gehabt haben, ſo werden dieſe 
dadurch nicht geſtört,“ ließ jich nach einer Pauſe wie- 
der die Stimme der Frau vernehmen. 

Eine Zeit verging, ehe King die geſchloſſenen Augen 
wieder aufſchlug. Jetzt ſaß Howart vor ihm am Bett. 

„Sie ſind auch der Mann, welcher die Armen 
unterſtützt?“ fragte er mit ſtockender Stimme. \ 

„Auch das! Ich bin Sydney Howart.“ 

„Der mich in ſeine Dienſte engagieren wollte?“ 

„Ich war es. Laſſen Sie ſich nicht dadurch irre 
machen, daß ich damals einen amputierten Finger 
hatte, das war auch ich nicht ſelbſt, das war nur mein 
Helfer, der zu Ihnen in meinem Auftrag ſprach, wäh⸗ 
rend ich mich im Nebenzimmer befand, derſelbe, mel- 
cher in, Mancheſter war, während Sie mich in Paris 
in der Dachkammer jahen — “ 

„Ihr Alibiſchieber,“ unterbrach ihn King heftig, 
einen Gaunerausdruck gebrauchend, und plötzlich wußte 
er alles. Es war ein alter, alter Gaunerkniff, zwei Men⸗ 
ſchen, die einander recht ähnlich ſehen, ſpielen zuſam⸗ 
men eine und dieſelbe Rolle, und während der eine 
die Tat begeht, ſorgt der andere für das Alibi. Das 
ganze läuft nur auf die Kunſt hinaus, niemals gleich- 
zeitig geſehen zu werden; gute Verabredung und Selbſt⸗ 
beherrſchung gehört dazu, die zwei Menſchen müſſen 
in einen verſchmelzen. 

Das war in England ſchon ſo abgenützt, daß es neu 
war, und wie hatte King auf den Gedanken kommen kön⸗ 
nen, daß ein Sydney Howart einen Alibiſchieber be— 
ſoldete, und tat er es, dann war er auch ein Gauner. 

„Miſter King, halten Sie mich für einen Gauner?“ 
fragte dieſer jetzt ſelbſt. 

„Sie lebten mit Staney Sharp in Bigamie!“ 

„Wohl, ich tat es. Wen habe ich dadurch ge⸗ 


„Sie verdienen Zuchthaus.“ 

„Nicht mehr, denn Stancy ift tot. Ich lebte ſogar 
in dreifacher Ehe, auch in Amerika hatte ich eine Frau. 
Durch ihren Tod bin ich ſtraflos geworden, nur An- 
gela iſt noch meine geſetzliche Frau. Doch Sie beant- 
worten meine Frage nicht: wen habe ich dadurch ge— 
ſchädigt?“ 

Darüber mag ich nicht mit Ihnen ſtreiten,“ ent⸗ 
gegnete King finſter, während ihn ein namenloſer Jam- 
mer erfüllte, „Sie find ein unmoraliſcher, tiefgejunfe- 
ner Menſch.“ 

„Unmoraliſch,“ wiederholte Howart lächelnd. „Iſt 
Ihnen nicht bekannt, wer Sie unter den Trümmern des 
Waggons hervorgeholt hat, als niemand wagte, in die 
Nähe der zu explodieren drohenden Lokomotive zu 
gehen?“ 

„Es war eine waghalfige Tat, einem. Sydney Ho- 
wart wohl entſprechend, doch hätten Sie gewußt, daß 
ich es war, ſo hätten Sie es wohl nicht getan.“ 

„Meinen Sie? Eliſabeth, verlaſſe einen Augenblick 
das Zimmer!“ 

„Bleiben Sie!“ ſchrie King, von einer ihm ſelbſt 
unerklärlichen Angſt plötzlich befallen. Doch ſchon ſah 
er ihr Kleid vorbeiſchweben, die Türe ſchloß ſich leiſe. 

Howart war aufgeſtanden, hatte Kings beide Schul⸗ 
tern gefaßt und King blickte in ſein finſteves Geſicht. 

„Nenſch, begann jener mit leiſer, drohender Stimme, 
„Sie haben ſich an meine Spur geheftet. Es gelang 
mir, Ihren Argwohn zu zerſtreuen, daß Angelas Gatte 
und Howart ein und dieſelben Perſonen ſeien, aber 
mich ſelbſt ließen Sie nicht los, wieſen alle Vorſchläge 
zurück, die ich Ihnen machte, Sie wollten den Mann 


als Gauner entlarven, den Sie haßten, weil Sie 
Weib liebten. Jetzt ſind Sie in meiner Hand. Ich hätte 
ſogar ein moraliſches Recht, Sie gi töten. Ich löſe Ih⸗ 
ren Gurt, richte Sie auf, ein Blutſtrom wird ſich in 


ſein 


Ihre Lunge ergießen, und Sie ſind ein toter Mann. 
Kein Menſch wird mir" 13 Ihren Mörder bezeichnen, 


Sie find an Ihrer egenen Unvorſichtigkeit 1 
und Sydney Howart iſt von Ihnen befreit, kann ſein 
Spiel ungeſtört weiter treiben. Nun?“ 

So nahe war King mit klarem Bewußtſein dem 
Tode noch nicht geweſen. 

„So töten Sie mich denn!“ flüſterte er. 

Plötzlich lachte Howart leiſe <a er trat zurück und 
ſetzte ſich wieder. 

„Faſſen Sie ſich, King. Sie ſind noch immer in 
die Idee verrannt, daß Angelas Gatte ein Schurke ſein 
muß, und weil er nun Howart heißt, jo muß auch Ho- 
wart einer fein. Wenn ich von Ihnen befreit fein 
wollte, wenn ich Sie überhaupt fürchtete, ich hätte es 
doch wahrhaftig leichter haben können, ich häkte Sie 
nur unter dem brennenden Wagen liegen zu laſſen 
brauchen. Denn ich wußte, daß Sie mir folgten, wußte, 
daß Sie im Rauchcoupé ſaßen, und das wollte ich ja 
eben, ich wollte Sie mir nachlocken, ebenfalls hierher 
in dieſes Haus, wo ich eine Ueberraſchung für Sie ar⸗ 
rangiert hatte. Es iſt etwas anders gekommen, nur 
der Schlußakt der Komödie iſt derſelbe. Sie glauben mir 
natürlich nicht. Ich kann Ihnen einen untrüglichen 
Beweis für die Richtigkeit meiner Ausſagen geben. 

Als ſich der Apparat drehte und Hamſtead anzeigte, 
ſtanden Sie auf der Bank und blickten durch den Spalt, 
ſahen, wie ich mir den Vollbart anklebte und das Haar 
blond kämmte. Stimmt es nicht? Nein, Sie ſollten 
nicht angeſichts der feigen Menge umkommen, ich holte 
Sie allein heraus, denn erſtens taten Sie mir leid, 
ich hätte mein Leben auch für jeden anderen Menſchen 
daran geſetzt, ſelbſt für einen niedrigen Hund, den ich 
unter den brennenden Trümmern gewußt, und zwei⸗ 
tens brauchte ich Sie noch, ich hatte Sie ja eben erſt 
als Armenarzt engagiert — und als ich Eliſabeth, oder 
Ceſſi, wie wir ſie jetzt wieder nennen wollen, auf dem 
Bahnhof ſah, gab ich ihr einen Wink, daß ſie Sie von 
den Krankenträgern nach unſerer Wohnung bringen laſſe. 
Glauben Sie nun auch, daß ich Sie haſſe oder gar 
töten wollte?“ 

„Howart, Sie find mir ein Rätſel,“ konnte King 
nur entgegnen, und da er wieder Herr ſeiner ſelbſt war 
und ſich in die Ueberzeugung gefunden hatte, in Sydney 
Howart Angelas Gatten vor ſich zu haben, ging auch 
auf dieſen ſein Widerwillen über, obſchon gepaart mit 
Bewunderung. 

„Ich ſelbſt bin mir ein Rätſel,“ lächelte Howart. 
„Haben Sie ſonſt noch Fragen?“ 

„Sie wollten um Angela mit mir würfeln,“ mur- 
melte Edward finſter. 

„Ja, als der Gauner, für den Sie mich hielten — 
das war doch meiner Rolle als Abenteurer ganz ange— 
meſſen; aber nicht als Howart. Und dennoch, auch jetzt 
will ich Ihnen einen ähnlichen Vorſchlag maten,” 
ſetzte er mehr zu ſich ſelbſt hinzu. 

„Und wozu all dieſe Schauſpielerei und Maskerade? 
Sydney Howart — der große Wohltäter — der edle 
Menſch — und trotz alledem ein — ein — Verbrecher, 
ein Bigamiſt — ə, warum haben Sie das getan?“ 

Howart mußte den Schmerz, der in dieſen Wor- 
ten lag, herausgehört haben. Er war aufgeſtanden, 
ging einigemale auf und ab und kehrte zu ſeinem Stuhle 
zurück. 

„Sie wünſchen jedenfalls eine Erklärung, und Sie 
ſind jetzt ſoweit gekräftigt, um Sie vertragen zu kön⸗ 
nen. Ich ſetze voraus, daß Sie nicht mehr daran zwei— 


feln, den echten Sydney Howart vor ſich zu haben, 
und dieſem können Sie auch Glauben ſchenken. Sind 


Sie bereit, meine Erzählung zu hören?“ 

King nickte nur, und in leichtem Erzählertone be— 
gann Howart: ; ; : 

„Mein Vorleben kennen Sie. Ich habe mich immer 
in Extremen bewegt und bin aus Extremen zuſammen⸗ 
geſetzt. Ich bin mir ſelbſt ein Rätſel, obgleich ich wie- 
derum nicht begreife, warum die anderen Menſchen 
nicht auch ſo ſind wie ich. Deshalb wundere ich mich 
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nicht über mich ſelbſt, wohl aber über die anderen. 
Ich bin der gutmütigſte Narr, kann kein Tier leiden 
ſehen, und dann bin ich wieder bis zur Grauſamkeit 
hartherzig; ich bin nicht nur der beſte Rechner, ſondern 
ich verstehe 1 ein Vermögen zuſammenzuhal⸗ 
ten, und auf der anderen Seite werfe ich es wieder 
mit vollen Händen hinaus; ich verachte das Hazard- 
ſpiel, jedes Spiel, weil man ſich beim Spiel, mit Aus⸗ 
nahme der Brettſpiele, vom Zufall freiwillig auf eine 
Stufe mit jedem Dummkopf ſtellen läßt, und dennoch 
bin ich ein leidenſchaftlicher Spieler, mein ganzes Le⸗ 
ben war ein Spiel, und die damit verbundene Auf⸗ 
vegg brauchte ich, um leben zu können. 

Sehen Sie hin, wohin Sie wollen, überall wird 
von den Menſchen geſpielt. Da giebt es das Schau⸗ 
ſpiel auf der Bühne; die einen ſetzen fih zum Karten- 
ſpiel zuſammen, der andere putzt ſeine Tombackkette 
blank. Dieſe Reihenfolge erſcheint wohl paradox, aber 
es iſt alles dasſelbe, alles dasſelbe. Sie werden es 
verſtehen, ich brauche Ihnen keine philoſophſche Then- 
rie zu entwickeln. Alle drei der genannten Spiele ſind 
grundverſchieden und haben doch den engſten Zuſam— 
menhang. Der Schauſpieler täuſcht, und das Publikam 
läßt ſich täuſchen; je beſſer ihm die Täuſchung gelingt, 
deſto größer iſt er. Beim Kartenſpiel iſt der Karten⸗ 
geber der Zufall, das Glück; die Karten ſind die ge⸗ 
gebenen Verhältniſſe und die Geſchäftsgelder, und wer 
dieſe am beſten auszuſpielen weiß und am meiſten vom 
Glück unterſtützt wird, der gewinnt. Auch die Karten⸗ 
ſpieler täuſchen ſich in einen Wahn hinein, ſie ſpie⸗ 
len Geſchäft wie das Kind mit dem Kaufmannsladen. 
Derjenige, welcher die Tombackkette putzt, will der Welt 
glauben machen, ſie ſei von Gold, er täuſcht ſie und 
iſt glücklich, wenn ihm die Täuſchung gelingt. Dann 
giebt es harmloſe und gefährliche Spiele, wobei man 
etwas zum Verlieren einſetzt, und je nachdem, was die⸗ 
ſes iſt, iſt es gemein oder edel. Der Hazardſpieler 
riskiert ſein Geld, der kühne Abenteurer ſein Leben. 
Aber im Grunde genommen iſt alles dasſelbe, und der 
Reiz liegt in der Gefahr, in der Aufregung, und es 
iſt der letzte Reiz, welcher dem Menſchen noch bleibt, wenn 
nichts mehr für ihn Anziehung hat.“ (Fortſ. folgt.) 


nn 
Die Mode im Selbſtmord. 


Plauderei von Johannes Riedel. 


(Nachdruck verboten.) 

Die Welt wird von der ewig wechſelnden Laune der 
Mode beherrſcht, die ihr Scepter auch in Gebieten ſchwingt, 
wo man es eigentlich kaum für möglich halten ſollte. In⸗ 
dividueller ſollte doch z. B. nichts ſein können, als die Art 
und Weiſe, wie ein Menſch ſich ſelbſt ſeines Lebens beraubt, 
und doch hat auch der Selbſtmord ſeine Mode. Einer der 
Todeskandidaten ahmt dem andern nach. 

Beſonders „mode“ ſind in den verſchiedenen Städten 

einzelne hohe Türme und Brücken, die die Selbſtmörder 
bevorzugen, um den ſchaurigen Sprung ins große Nichts 
anzutreten. So meldeten die italieniſchen Zeitungen vor 
kurzem, daß eine Dame ſich von der Galerie des Giotto— 
turmes geſtürzt hatte. Gleich darauf machte ihr in Mai⸗ 
land ein Student das Kunſtſtück nach, indem er ſich vom 
Dome kopfüber aufs Pflaſter warf. 
„ In London fiel es einmal einem wahnſinnign Bäcker 
ein, von der Höhe des Monuments herabzuſpringen. 
Sein Körper wurde zerſchmettert, und bald wurde ſein 
Beiſpiel durch andere Selbſtmörder nachgeahmt, fə 
daß die Behörde fih endlich veranlaßt jah, einen eijer- 
ar Käfig um die Galerie des Monuments bauen zu 
aſſen. 

Nun benutzten die flugluſtigen Selbſtmörder die Spitze 
der Herzog Nork⸗Säule zum Abſprung, jo daß auch hier, 
nach einem beſonders erſchütternden Falle, ein Käfig 
angelegt werden mußte. 

Es iſt erforſcht worden, daß manche der Sucht, durch 
die Luft zu fliegen, nicht widerſtehen können, ſobald ſie 
eine jähe Höhe betreten; fie werden von einer plötz⸗ 
lichen Wahnſinnsanwandlung erfaßt. 


Italien 


So ſchwang fih ! 


eines Tages in London ein Uhrmacher von der Höhe 
der Flüſtergalerie auf der St. Paulskirche in die Tiefe, 
nachdem er den Ausblick bewundert hatte, und zu der⸗ 
ſelben Jer ſprang ein Geiſtlicher von der Shakeſpeare⸗ 
Klippe bei Dover in die See. Bald darauf flog dann 
Ai a ein Menſch von der Galerie der Paulskathedrale 
erab. N 

Aeußerſt zahlreich waren die Fälle von Selbſtmord 
von der Waterloo⸗Brücke in die Themſe. Dieſe Ma- 
nie dauerte ſo lange, als für das Fler dieſer Brücke 
ein Zoll erhoben wurde, vielleicht deswegen, weil da— 
mals die Brücke nicht ſo ſtark frequentiert war; ſobald 
der Zoll durch Parlamentsbeſchluß aufgehoben wurde, 
hörten die Abſtürze von derſelben faſt ganz auf, und 
nur noch vereinzelt kommen dort Selbſtmorde vor, weil 
die Brücke Tag und Nacht durch Konſtabler wachſam 
abpatrouilliert wird und bei Tage ſtets eine Menge Wa- 
gen und Fußgänger die Brücke paſſieren. 

Viel häufiger und ſeit einer Reihe von Jahren 
wird die Old Gravel-lane-Brücke, im Oſten der Stadt, 
von Selbſtmördern benutzt; ſie führt deswegen, nach 
einem Gedicht Thomas Hoods über die Waterlvo- Brücke, 
den Namen „Seufzerbrücke“. Früher hieß die Stelle, 
von welcher die Selbſtmörder in den Strom zu flie⸗ 
gen gewohnt waren, „Mr. Bakers Falle“; Baker hieß 
der Leichenbeſchauer, der faſt ein Menſchenalter hindurch 
in jenem Diſtrikt die Ertrunkenen zu beſchauen hatte. 
Als unlängſt ein Konſtabler kurz vor Mitternacht ein 
junges Weib auf jener Brücke vom Selbſtmord abhielt 
und vor den Richter brachte, wurde nachgewieſen, daß 
wegen der zahlreichen Selbſtmordfälle Tag und Nacht 
ein Konſtabler auf der Old Gravel-lane-Brücke ſtatio⸗ 
niert iſt, ohne daß es jedoch gelingt, die Abſtürze zu 
verhindern, und es wird nun die Frage erwogen, ob 
es nicht ratſam ſei, die Brücke mit einem ſo hohen 
Gitter zu verſehen, daß ein Ueberſteigen nicht mehr mög- 
lich iſt. So lange dieſe Brücke als Ort zum Selbſt⸗ 
mord in der Bevölkerung bekannt iſt, wird ſie auch 
von Leuten, die nicht mehr leben wollen, mit wahnjinni- 
ger Beharrlichkeit dazu benutzt. 

Uebrigens muß die Mode, von Brücken herabzuflie⸗ 
gen, ſchon ſehr alt ſein. Schon damals, als Napoleon I. 
unterworfen hatte und eines Tages ihm der 
Ingenieur den Plan der von ihm beabſichtigten Straße 
„La Corniche“ an der Riviera zwiſchen Nizza und Sa⸗ 
vona vorlegte, fragte er dieſen, ob er auch wohl an 
ein fortlaufendes Brückengeländer gedacht habe, um 
Selbſtmordluſtigen das Hinabſtürzen zu erſchweren. An 
dieſen Grund hatte der Ingenieur nicht gedacht und 
er bezeichnete die Koſten eines ſo langen Geländers 
als ſehr groß, aber Napoleon beſtand darauf, und das 
Geländer iſt noch heute vorhanden. 

Zur Zeit, als Napoleon eine Landung in England 
beabſichtigte und er eine Armee zu dieſem Zwecke bei 
Boulogne zuſammenzog, riß in einer Brigade der 
Selbſtmord ein. Die Soldaten benutzten dazu ein klei⸗ 
nes, in der Nähe des Lagers befindliches Wäldchen, an 
deſſen Bäumen ſie ſich aufhängten. Vergeblich appel- 
lierte der Kaiſer, der ja niemals das geringſte Erbar⸗ 
men mit dem der Heimat entriſſenen jungen Blute hatte, 
an den Patriotismus und das Ehrgefühl der Soldaten, 
vergebens ließ er kundmachen, daß alle diejenigen, 
welche beim Verſuche des Selbſtmords ergriffen wür⸗ 
den, als Deſerteure und Verräter beſtraft werden ſoll— 
ten und ihr Name für immer geſchändet ſein ſolle; 
die Selbſtmorde nahmen jedoch kein Ende. Da beorderte 
Napoleon ein Pionierkorps, und ließ durch desſelbe das 
ganze Wäldchen raſieren. Die Selbſtmorde hörten dar— 
auf ſofort auf. 

In Paris iſt es ſehr haufig der „Triumphbogen“, 
von welchem Selbſtmörder herabfliegen, und zwar fo- 
wohl Fremde wie auch Einheimiſche. In Deutſchland 
par ſolche Fälle felten, doch muß leider angeführt wer- 
en, daß hier ebenſowohl wie in England die Zahl der 


Selbſtmorde mit der der Bevölkerung ſteigt, nur daß 
in Deutſchland verhältnismäßig weit mehr Menſchen ſich 


das Leben nehmen als in England. 
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Arbeit ift, wenn nicht das einzige, ſo doch ein aus⸗ 
} reichendes Mittel gegen alles Weh des Lebens. Wer nach 


einem großen Leid viel arbeiten muß, der hat den ſchwer⸗ 
ſten Teil desſelben ſchon überwunden. 


& 


Gemüt und Schönheit. 


Ueber die gefunde, naturgemäße Haltung des Geſichts 


bei Damen ſagt Malvine von Steinau in „Der gute Ton 
für Damen“: Wir können freilich häßliche Züge nicht in 
ſchöne verwandeln, aus einer Stumpfnaſe eine griechiſche 
naje, aus einem großen Mund einen kleinen machen und 
ſo weiter, aber wir können ſelbſt über ein von der Natur 
vernachläſſigtes Geſicht den Hauch eines ſeelenvollen Aus⸗ 
druckes gießen, der alles Häßliche mildert, wo nicht ver⸗ 
geſſen macht; wir können eine innere Liebenswürdigkeit 
— ſofern wir ſie nur beſitzen — aus unſeren Blicken, un⸗ 
ſerer ganzen Mimik hervorleuchten laſſen, welche alles 
Abſchreckende aufhebt und andere gewinnt. Wie viel mehr 
werden wir nicht vermögen, uns durch dieſelben einfachen 
Mittel anderen genehm zu machen, wenn wir nicht zu den 
von der Natur Vernachläſſigten, ſondern zu ihren Günſt⸗ 
lingen gehören. Aber ſelbſt wenn wir dies und im aller⸗ 
höchſten Grade ſind, verſcherzen wir das gnädige Geſchenk, 
wenn wir unedle Regungen, wohl gar Leidenſchaften unſere 
Geſichtszüge verzerren laſſen, wenn wir weder uns ſelbſt, 
noch unſere Muskeln und Nerven, weder unſere Lippen, 
noch unſere Blicke in der Gewalt haben. Hierbei wollen wir 
gleich als Warnung einſchalten, daß in ſolcher Weiſe an⸗ 
fänglich nur momentan verzerrte Geſichtszüge dieſen Aus⸗ 
druck allmählich annehmen; die erſt nur flüchtig ge⸗ 
zogenen Falten vertiefen ſich und werden bleibend, kurz, 
das frühzeitige Altern vieler Damen iſt von ihnen ſelbſt 
verſchuldet; das Unangenehme, Unliebenswürdige, Lang⸗ 
weilige, wo nicht Bösartige, das uns in manchen Geſichtern 
begegnet, haben ſich die Inhaberinnen derſelben nur ſelbſt 
zuzuſchreiben. x 


> 
Praktiſche Winke. 


Korallen zuſäubern. 


Echte Korallen reinigt man, indem man ſie kurze Zeit 
in eine lauwarme Löſung von Soda oder Pottaſche mit 
Waſſer legt. Dann bürſtet man ſie ſorgfältig mit lauem 
Waſſer und Seife ab und läßt ſie in erwärmtem Sägemehl 
einige Stunden liegen und trocknen. 


i 5 
Holzgefäße dicht zu machen. 


Man legt die ausgetrockneten Gefäße mit einer Lage 
Stroh aus, bringt einen Stein darauf und füllt Waſſer dar⸗ 
über. Wenn auch das Waſſer abfließt, iſt doch ein Nach⸗ 
füllen desſelben nicht nötig, da das Stroh Feuchtigkeit ge⸗ 
ug enthält, um das Aufquellen des Gefäßes zu bewirken. 


| * 
Küche und Keller. 


Sellerieſalat. 


; Der Sellerieſalat gewinnt außerordentlich an Wohi- 
E wenn man die in Salzwaſſer nicht zu weich ge⸗ 
kochten, ungeſchälten Knollen nach dem Schälen in Schei⸗ 


ben ſchneidet und mit folgender Sauce anmengt. Zwei 
Zwiebeln hackt man fein, kocht ſie mit Salz, Pfeffer, Eſſig 


— 


und einer Meſſerſpitze Liebigs Fleiſch extrakt ſowie einer 
Priſe Zucker eine Viertelſtunde, gibt die Brühe durch ein 
Sieb und verrührt ſie mit zwei, mit vier Löffeln Oel glatt⸗ 
gerührten Eigelb. Mit dieſer Sauce vermiſcht man die 
warmen Sellerieſcheiben, fügt zuletzt etwas gehackte Selle⸗ 
rie- oder Peterſilienblättchen an und läßt den Salat völlig 
auskühlen, bevor man ihn aufträgt. 


3 
Fleiſchersme aus Reſten. 


Alle etwaigen Fleiſchreſte wiegt man mit etwas Speck, 
einem gewäſſerten Hering, einer Zwiebel und etwas Pe⸗ 
terſilie fein. In zerlaſſenem Fett dämpft man unter Rüh⸗ 
ren das Fleiſch durch, gibt einige Löffel ſaure Sahne, 
Salz, Pfeffer, Kapern und geriebene Semmel daran, fo- 
daß man eine geſchmeidige Maſſe erhält, welche kurze 
Zeit in zerlaſſener Butter geſchmort wird. 


— 


Rausparfümerie. 
Roſenſpiritus. 

Dies angenehme Riechmittel kaun man ſich leicht ſelbſt 
bereiten, indem man in 200 Gramm Weingeiſt ein Gramm 
Roſenöl auflöſt. 

* 
Veilcheneſſig. 

Vier Hände voll getrockneter Veilchenblumenblätter 

werden mit einem Liter abgekochten und wieder erkalteten 


Weineſſig übergoſſen, den man nach 24 Stunden durchſeiht 
und in Flaſchen aufbewahrt. 


Nagelwaſchpulver. 


Zum Reinigen der Nägel beim Waſchen verwendet 
man neben der Nagelbürſte nachſtehendes Nagel-⸗Waſch⸗ 


pulver: 10 Gramm präcipitierte Kreide, 1 Gramm pul⸗ 


veriſierter Alaun, 1 Gramm kohlenſaure Magneſia und 
2 Gramm Borax. 
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In geſelligem Kreiſe. 

Der Bildhauer. 

Einer von den Mitſpielenden ſtellt den Bildhauer vor, 
die andern find Bildſäulen, ein Mars, Apollo u. ſ. w. 
Der Meiſter hat den Schlägel, d. i. den Plumpſack, in der 
Hand und ſucht mit ernſter Miene an einzelnen Bild⸗ 
ſäueln zu beſſern, wo er einen Fehler, eine Bewegung 
und dergleichen bemerkt. Die Verbeſſerung beſteht in 
einem tüchtigen Hiebe. Endlich ruft er, des Arbeitens 
müde, aus: „Der Meiſter geht fort.“ Da werden die 
Bildſäulen alle lebendig, ſpringen von ihren Plätzen weg, 
hüpfen und tanzen. Unverhofft ruft der Meiſter wieder: 
„Der Meiſter kommt!“ Jetzt eilen alle an ihre Plätze 
und zu der vorigen Stellung. Wer zuletzt fertig iſt, 
muß den Schlägel fühlen. Hat der Meiſter keinen über 
einer Unordnung ertappt, oder beſtraft er einen Unſchul⸗ 
digen, ſo verfolgen ihn alle Bildſäulen mit ihren Taſchen⸗ 
tüchern und wählen einen andern Bildhauer. 


8s 


Sind lange Verlobungen gut? 


Das ift eine der ſchwerſt zu beantwortenden Fra⸗ 
en. Es kommt dabei alles auf die Charaktere der ſich 
erlobenden an; ein feſter Charakter und ein echt ſitt⸗ 

lich gebildeter Menſch kann auf Jahre hinaus ſein ein⸗ 
mal gegebenes Wort halten, wie es denn auch Verlobungs⸗ 
verhältniſſe gegeben hat, die erſt nach ſechs, zehn, ja 
fünfzehn Jahren durch die Ehe abgelöſt wurden. Aber 
im allgemeinen empfehlen ſich doch lange Verlobungen 
nicht; es iſt ſchon manch Unheil daraus entſtanden, 
manch tiefgehendes Mißverſtändnis, und wenn ſich ein 
junger Mann oder eine Dame weigert, das entſcheidende 
Verſprechen zu geben, oder Eltern und Vormünder ſich 
dagegen erklären, ſo braucht keineswegs Mangel an 
Würdigfeit die Urſache zu ſein. 
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